f Annoneen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 


bel Arupohi (G. 9. Hlriti & Go.) 


Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ocke 4; 
in Gratz bei Herrn J. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
G. J. Daube & C. 


Ar. 606. 


Das Abonnement auf dies unt Ausnahme der 
Sonntage na erſcheinende Blatt beträgt viertel« 
jährlich für die Stabt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 21 Sgr. 6 
haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 


Nachmittags: Ausgabe. 


Voſener Beil 


Jahrgang. 


Fünf undſiebzigſter 
Freitag, 27. Dezember 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


Einladung zum Abonnement. 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
Kru 


Ado 


A 
8 Gräser, Berliner: und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 8 ‘ $ 
SD. p 


Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 
5 l t. AWwalbert 3. 


Maiwald, Bäckermeiſter, 


Poſen, im Dezember 1872. 


. M. Kantorowicz, 8 1; 

. Elafjen vorm. E. Malade, Lindenſtr.⸗Ecke 19. Vietor Giernat, Markt Nr. 46. 
abricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
atz, Gr. Ritterſtr. Nr. 10. 

H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14 
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Pränumerationen auf unſere Zeitung pro L Quartal 1873 annehmen, und wie 


J. N. Leitgebe 
H. Michaelis, 

Berne, Walliſchei Nr. 
- M. Ciſzewski 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6. 
wir, die Zeitung Vormittag 11¼ Uhr, am Nachmietage 


Amtliches. 


Berlin, 24. Dezember. Der Kaiſer hat den bisherigen außerord. 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei den großherz. mecklenburg. 
Höfen und den freien Hanſeſtädten Lübeck, Bremen und Hamburg, 
Freiherrn v. Magnus, in derſelben Eigenſchaft bei dem 8 von 
Württemberg beglaubigt; mittelſt Ordre vom 24. d. Mts. den bei der 
Admiralität beſchäftigten Dr. Neumayer zum Hydrographen in der 
Admiralität mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe ernannt; dem 
Fbergerichts Math Moller in l bei ſeiner Verſetzung in den 
kuheſtand, den Charakter als Geh. Juſtiz⸗Rath; dem Direktor der 
Provinzialſtändiſchen Irren⸗Anſtalt zu Hildesheim, Medizinal⸗Rath 
Dr. Snell, den Charakter als Geheimer Sanitäls⸗Rath; dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Sekretär und Depoſitalkaſſen⸗Rendanten Hahn in Laasphe 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand; ſowie den Oberbergamts⸗ 
Sekretären Fricke und Steinbrinck zu Bonn den Charakter als Rech⸗ 
nungs⸗Rath verliehen; die erſten Vorſtandsbeamten und Bank-Ren⸗ 
anten Eckardt in Baer Zimmermann in Bremen, Haupt in 
Sraudenz, Edler in Koblenz, Hende in Siegen, Gudermann in Osna⸗ 
drück und v. Zuccalmaglio in Krefeld zu Bankdirektoren mit dem Range 
der Räthe 4. Klaſſe ernannt; dem Rendanten der Haupt⸗Bank⸗Kaſſe, 
Rechnungs⸗Rath Feit den Charakter als Geheimer Rechnungs-Rath; 
den 2. Vorſtandsbeamten Poſſart in Danzig, Franz in Landsberg 
W., Hagemeiſter in Stralſund Blanckmeiſter in Frankfurt a. O., 
Amann in Görlitz und Schulz in Glogau den Charakter als Rech⸗ 


ungs⸗Rath verliehen. 
den preußiſch⸗ 


Die Verwaltungspolitil in 


— Pren ei l gieru g/ E 
eutſch⸗polniſchen Landestheilen zwei Gegner zu bekämpfen: den Ultra- 
montanismus und den Polonismus, d. h. nicht die Katholiken, ſondern 
nur jene fangtiſche Partei unter den Katholiken, welche den Staat 
unter das Joch der römiſch⸗jeſuitiſchen Kurie beugen wollen; auch 
licht die Polen, ſondern nur jene Unverſöhnlichen, die nicht das alte 
Polenreich vergeſſen und ſich an die deutſche Herrſchaft gewöhnen 
können. 
5 Gegenüber dieſen Staatsfeinden war die preußiſche Politik nicht 
immer gleichmäßig, ſelten eine klare und prinzipiell beſtimmte, noch 
ſeltener eine richtige. Es gab Zeiten, wo die Regierung mit den Polen 
liebäugelte und indem ſie ihre Gegner durch Zugeſtändniſſe zu gewin⸗ 
knen ſuchte, die Anſprüche der Unverſöhnlichen, welche in dem Entge⸗ 
genkommen Schwäche ſahen, kühner werden ließ. Dies geſchah beſon⸗ 
ders in jenen Perioden, wo das Staatsruder in den Händen ſeudaler 
Ariſtokraten lag, die für den frondirenden Polenadel eine gewiſſe 
Standesneigung fühlten. Doch der preußiſche Adel war im Allgemei⸗ 
nen zu patriotiſch, als daß er durch die verſchiedenen Auſſtandsver⸗ 
ſuche der polniſchen Nationalpartei nicht hätte von ſeiner Sympathie 
geheilt werden ſollen, und ſeit der Revolution von 1863 iſt von jener 
ſchwächlichen Politik gegenüber der polniſchen Ariſtokratie nichts mehr 
zu merken. Indeſſen die Regierung gerieth bald in einen anderen 
Fehler. Ganz entſprechend ihrer geſammten Staatspolitik, deren über⸗ 
geugungsvollſter Träger Herr v. Mühler war, übte fie Nachſicht und 
Gunſt gegen die katholiſche Hierarchie, indem ſie ſich von der Hoff⸗ 
nung leiten ließ, daß der polniſche Klerus nicht nur ſelbſt patriotiſch 
werden, ſondern auch das polniſche Volk zum Patriotismus erziehen 
würde. Die verderblichen Folgen dieſer Politik haben wir oft genug 
dargelegt. Wie immer und überall dachte die römiſche Hierarchie nur 
an ſich, ſie wußte die Gunſt der Regierung für immer durch neue Forde⸗ 
rungen auszunützen, ohne das Geringſte dafür zu gewähren, nur zeigte 
fie ein freundliches Geſicht und durch verbindliche Formen ſuchte ſie 
ihr innerſtes Weſen, das den feindſeligen Geiſt gegen das Staatsweſen 
bewahrte, zu verbergen. Mit dieſem ſtaatsfeindlichen Geiſte erfüllte 
der Klerus auch das Volk, über das er, begünſtigt von der Regierung, 
eine ſo große Macht erlangte, daß er in den Landestheilen, wo 
Deutſche und Polen nebeneinander wohnen und von einander abhän⸗ 
gen, einen Druck auf alle Verhältniſſe, auf das geſellſchaftliche und 
wirthſchaftliche ſowie auf das politiſche Leben ausübte. Statt ſchwächer 
wurde die nationale Zwietracht ſtärker, indem religiöſe Feindſchaft 
ſie verſtärkte, und in allen ſeinen Beſtrebungen fand der Deutſche 
einen Widerſacher, welcher mit Feindſchaft gegen das Deutſchthum und 
ſeine Kultur erfüllt war. 

Auch dieſe Politik hat die Regierung heut aufgegeben. Wir laſſen 
es dahingeſtellt fein, ob Fürſt Bismarck nur aus Politik jener Politik 
folgte oder ob derſelhe erſt dann, als nach Errichtung des Deutſchen 
Reiches die ultramontane Partei ihre Mobilmachung unternahm, die 
Berderblichkeit einer Politik einſah, welche in der römiſchen Hierarchie 
inen Bundesgenoſſen zu gewinnen hoffte; jedenfalls glauben wir, 
find verſchiedene Thatſachen zuſammengekommen — die päpſtlichen 
Ansprüche, die Bildung des ſchwarzen Zentrums, das Verhalten der 
polniſchen Partei — um dem ſcharfen Auge Bismarck's die Unmög⸗ 
lichkeit zu zeigen, ohne Schädigung des Staates die früheren Weze 

zu gehen. 


. 
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Die veränderte Stellung, welche die Staatsregierung gegenüber 
der päpſtlichen Partei genommen hat, ſoll und wird ihre Wirkung 
vorzugsweiſe auf unſere Provinz ausüben. Bei den parlamentariſchen 
Kämpfen um das Schulauffichtsgeſetz gaben die Verhältniſſe in den 
deutſch⸗polniſchen Landestheilen die Hauptmotive für die Regierungs- 
vorlage, und deshalb wurde nirgends freudiger als hier zu Lande 
jene glückliche Wendung begrüßt, Tauſende von deutſchen Bewohnern, 
allen Parteien und allen Bekenntniſſen angehörig, ſprachen dafür 
unſerem großem Staatsmanne, der die neue Politik verkündigt hatte, 
ihren enthuſiaſtiſchen Dank aus, man fühlte ſich von einem Alpdruck 
befreit und konnte auf eine beſſere Zukunft hoffen. 

Seit der Zeit iſt Manches geſchehen, was dem Geiſte der neuen 
Politik entſpricht, mehr noch iſt in Ausſicht geſtellt oder eingeleitet und 
hält die Geiſter in Erregung; da dürfte es an der Zeit ſein, die ver— 
ſchiedenen Maßregeln einmal im Zuſammenhange zu betrachten, und 
zu prüfen, in wie weit ſie den Aufgaben entſprechen, welche eine auf⸗ 
geklärte Verwaltungspolitik in den preußiſchen-polniſchen Landestheilen, 
deren Kern die Provinz Poſen bildet, zu löſen hat. 


In Sachen des Dr. Sydow. 


Berlin, 23. Dezbr. Aus Zeitungsberichten ift bekannt, daß das 
k. Konſiſtorium der Provinz Brandenburg in d den i 
Dr. Sydow ſchwebenden Disziplin et it 5 aeg 15 3 
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Mon will indeſſen wiſſen, daß das Urtheil erſt perfekt werden ſolle 
nach Rückäußerung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, welchem 
der Beſchluß der unteren konſiſtoriglen Behörde zuvor mitgetheilt fei. 
Da dieſer letztere Vorgang dem üblichen Inſtanzenzuge durchaus wi⸗ 
derſprechend wäre, jo fände er höchſtens feine Erklärung in der Stel⸗ 
lung des Dr. Brückner, welcher als Generalſuperintendent von Ber⸗ 
lin in Bezug auf jedes Disziplinarverfahren gegen die ſeiner Oberauf⸗ 
ſicht unterſtellten Geiſtlichen beſondere Rechte beſitzt.“ 

Die „Proteſtantiſche Kirchen⸗Zeitung“, zu deren Redaktionspatro⸗ 
nat auch Dr. Sydow gehört, nimmt die obigen Nachrichten „mit Re⸗ 
ſerve“ auf (Dr. Sydow ſelbſt ſei „noch ohne Beſcheid der Behörde“), 
bemerkt aber gleichzeitig: . 

Die letzte Vermuthung in Betreff des Dr. Brückner bezieht ſich 
offenbar auf die amtliche Inſtruktion für Generalſuperintenden⸗ 
ten vom 14. Mai 1829 (8 26 Al. 2), deren fortdauernde Geltung aller⸗ 
19578 5 bei gegebener Gelegenheit wieder amtlich betont 
worden iſt. 

Die Stelle, auf welche hier die „Proteſtantiſche Kirchen-Zeitung“ 
hindeutet, lautet: i 
In allen Fällen, wo fie ihre Stimme als Generalſuperintendenten 
in den Konſiſtorien und Regierungen nach Vorſtehendem abgeben, 
hlt ihre Stimme nicht nur mit, ſondern es wird auch, wenn die 
Stimmenmehrheit gegen ihre Anſicht und ihren Antrag ausfällt, 
wenn ſie darauf beſtehen, die Sache der höheren Entſcheidung 
des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten vorgelegt. Es wird 
von ihnen erwartet, daß ſie in ſolchen Fällen ihre Ansicht und Mei⸗ 
nung einer beſonders ſtrengen eigenen Prüfung unterwerfen und nichts 
unverſucht laſſen, ſich, To viel als nach Pflicht geſchehen kann, zu einem 
gemeinſchaftlichen Beſchluß zu vereinigen. g . 

Das Proteſtantenvereinsblatt, meint die Kreuzzeitung“, will augen⸗ 
ſcheinlich durch Beziehung auf die obige Stelle andeuten, General⸗ 
Superintendent Dr. Brückner habe dem auf Amtsentſetzung lautenden 
e des Konſiſtoriums nicht zuzuſtimmen vermocht und 
darauf beſtanden, daß die Sache der höheren Entſcheidung des 
evangeliſchen Oberkirchenraths vorgelegt werde, welcher gegenwärtig 
an Stelle des Kultusminiſters in Sachen der Aufſicht und Disziplin 
der Geiſtlichen die zuſtändige obere Behörde iſt. Ob dieſe Andeutungen 
und Vermuthungen thatſächlich begründet ſind oder nicht, wird der 
weitere Verlauf der Angelegenheit erweiſen. 

In dem Vorworte zum „Jahrbuche des deutſchen Proteſtanten⸗ 
vereins“ hat der hieſige Prediger Dr. Thomas bereits eine Kritik 
des Konſiſtorialverfahrens gegen Dr. Sydow unternommen. Die 
„Neue Ev. K.⸗Ztg.“, Organ der poſitiven Union, ſchreibt darüber: 

Dr. Thomas iſt bei Beſprechung des Sydow'ſchen Falles in dem 
„Vorworte“ mit allen Kräften bemüht, das brandenburger Konſiſtorium 
möglichſt ſchlecht zu machen und der Verachtung prei zugeben. Sein 
guter Wille leiſtet nn ungewöhnlich viel. „Man täufche ſich 
nicht, die gegen Sydow erhobenen Vorwürfe treffen in vollem Maße 
zugleich die Apoſtel und den Erlöſer. Wir können in dieſem be⸗ 
gonnenen Kampf in der That nichts Anderes als ein Streiten wider 
Gott ſelbſt erkennen.“ „Nun denn, wir können es aufs Tiefſte be⸗ 
bedauern, daß ein evangeliſches Kirchenregiment im Kampf auf a 
Seite feine Stellung nimmt; es kann uns dies aber in feiner Weile 
irren.” „Wir wiſſen, daß heut und alle Zeit die Hand deſſen regiert, 
welcher das Thun des Kaiphas und Pilatus, das auf Golgatha ſein 
Ziel erreichte, der Menſchheit zum Frieden und Heil wendete.“ Statt 
einer Begründung findet man nur eine Kette don Anſchuldigungen, 
worin ein Superlativ auf den andern gehäuft wird. 

Die „proteſtantiſche Kirchen⸗Zeitung“ begleitet die Mittheilung, daß 
die im Buchhandel erſchienenen „proteſtantiſchen Vorträge“ Sy dows 
über die „wunderbare Geburt Jeſu“ und Spacth8 über die „Ent⸗ 
wickelung Jeſu“ in Petersburg von dem „kaiſerlich ruſſiſchen Roth⸗ 
ſtift arg bemängelt und ſchließlich für Rußland verboten“ worden 
ſeien, mit nachſtehender Gratulation: a 8 5 
RNuffiſche und berliner Konſiſtorial⸗Zenſur in religibſen Dingen 
in freundſchaftlicher Harmonie! Wir gratuliren. 
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r, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 


acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
chützenſtr. 23. 
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Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Büreaus; 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Andalph Mofe; 

5 115 ne ale Ban 

rankfurt a. M., Le „ 
Wien u. Bast: 2 
Haaſenſtein & Pegler; 
in Berlin: 


(} 3. Belsmeyer, Sqhlopplaß; 

in Breslau: Emil Aabalh. 

Inſerate 2 di 

BE g , Kin, Te 

an die Expedition zu richten und werden für die an 

demſelden Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 
uhr Vormittags angenommen. 


Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen 


M. C. Hoffmann, Alten Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
„Fromm, Friedrichsſtr. 36/37 vis A vis der Poſt. 8 
ittwe E. Brecht, Wronkerſtr. Nr. 13. : 

Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 

Ed. Feckert jun., Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18b. 


um 4½ Uhr ausgeben. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Der „Bresl. Ztg.“ wird geſchrieben: „Die Abſetzung des Prediger 


Sydow durch das hieſige Konfiftorium wird auch für den Fall, da 
der evangeliſche Oberkirchenrath, wie mit Beſtimmtheit a0 
8 das Disziplinarurtel aufheben ſollte, im Abgeordnetenhauſe zur 
Sprache kommen. Der Kollege und Freund Sydow's, der fortſchritt⸗ 
liche Abgeordnete, Prediger W. Müller, wird ohne Zweifel, ſei es 
durch beſonderen Antrag, ſei es im Kultusetat, mit Unterſtützung vie⸗ 
ler anderer dem Proteſtantenverein angehörenden Abgeordneten, von 
der Staatsregierung die beſtimmte Erklärung verlangen, daß ſie ihrer⸗ 
ſeits den geiſtlichen oe dieſes Vereins das Recht, in der 
evangeliſchen Kirche als Geiſtliche zu fungiren, zuerkennt. Es ift 
wünſchenswerth, daß der Miniſter Falk ih auch 
in dieſer Frage ſoklar ausſpreche, wie den klerikalen 
Anſprüchen gegenüber.“ 


.. ccc ˙»wcc 
Dentiälend. 
Berlin, 24. Dezember. 


— Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, ſollen bei Kehl detachirte 
Forts erbaut werden. 


— Das Reichskanzleramt wird zu Neujahr eine 
dem Titel: „Zentral⸗Blatt für das Deut ſche Reich“ heraus⸗ 
gie. welche zur Aufnahme der für das Publikum beſtimmten Veröf⸗ 
entlichungen der Organe des Reiches dienen fol. Der „R. u. St. “ 
publizirt eine Bekanntmachung des Reichskanzleramts, der zufolge 
dieſe Zeiſſchrift, im Verlage des Dr. Löwenſtein (Biss: Carl Hey⸗ 
3 Verlag“) hierſelbſt und zwar in der Regel wöchentlich einmal 
K. wird. erregen Syıdıneinuwe schein 009 Pollizei⸗ 
präſidium ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln zu treffen, um einerſeits 
jeden Unfug ſchon im Entſtehen energiſch zu unterdrücken, andererſeits 
die Theilnehmer an demſelben, die etwa von dem Arme der Gere ip 
keit gekennzeichnel werden 3 hinterher noch zu ermitteln. So 
hat beiſpielsweiſe das Polizeipräſtdium in rührender Fürſorge in 
jedem Polizeirevier einen Arzt beſtellt, der gegen eine Remuneration 
hlr. die Verpflichtung übernommen in der Sylveſter⸗ 


von 3 at 
nacht von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens hi Bureau offen zu 


eitſchrift unter 


halten, um mit Hilfe eines Heilgehilfen, der dafür 1¼½ Thlr. erhält, 
die etwa vorkommenden 125 von Verletzungen ärztlich zu behandeln. 
Es iſt leider kaum zu hof en, daß ſich dieſe Vorſicht als ganz über⸗ 
flüſſig erweiſt, vielmehr dürfte es ſich empfehlen, eine ſolche Einrich⸗ 
tung für alle Zukunft beizubehalten. 

Danzig, 22. Dezbr. 88 traf ein Transport von 57 Aus⸗ 
wan derern aus dem Pr. Stargardter Kreiſe ein, welche nach Bra⸗ 
ſilien gehen wollten, an der holländiſchen Küſte aber geſcheitert 
find und ihre ganze Habe verloren haben. Auf Koſten des Staates 
wurden dieſelben Nachmittags nach Dirſchau befördert. 

Breslau, 24. Dezbr. Der Redaktionswechſel bei der „Schleſ. 
Volksztg.“ iſt bereits vollzogen. Herr v. Florencourt iſt noch vor 
Ablauf des Jahres ſeiner Thätigkeit enthoben worden, weil er, wie 
ſich das Zeitungs-Komite in einer heute veröffentlichten Erklärung 
ausdrückt, „fortfuhr, durch Mittheilungen, welche den Sachverhalt 
vollſtändig entſtellen, das Komite in den Augen des Publikums herab⸗ 
zuſetzen und zu verdächtigen.“ Man hat dem Chefredakteur, der das 
Defizit gedeckt und der Zeitung neue Abonnenten verſchafft hat, nicht 
einmal Zeit und Raum zu einem Abſchiedswort an die Leſer gelaſſen! 
Bis zum Abſchluß der Unterhandlungen, in die das Komite mit einem 
bewährten katholiſchen Publiziſten wegen Uebernahme der Redaktion 
eingetreten iſt, wird „der allſeitig und rühmlichſt bekannte Gelehrte“, 
Lizentiat Franz, ſich der Leitung des Blattes unterziehen. — Der 
Geheime Kommerzienrath von Ruffer iſt heute vor 50 Jahren in 
die breslauer Kaufmannſchaft aufgenommen worden. Zur Feier dieſes 
Jubiläums wurde Herrn von Ruffer von einer Deputation des Ver⸗ 
eins chriſtlicher Kaufleute eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe über⸗ 
reicht, welche die Anerkennung und den Dank für die der Korporation 
ſtets erwieſene Förderung ihrer Intereſſen ausſpricht. Herr von 
Ruffer fungirt als Aelteſter der Korporation chriſtlicher Kaufleute. 

Wiesbaden, 21. Dezember. Ebenſo wie Pfarrer Dieſenbach von 
Hofheim iſt Herr Pfarrer Joſt von Ellar gerichtlich aufgefordert 
worden, feine Zwöchentliche Gefängnißſtrafe binnen acht Tagen bei 
Vermeidung der Vorführung auf die Feſtung Ehrenbreitſtein amutre⸗ 
ten. — Vom 23. Dezember ab iſt der Zutritt in die Spielſäle des Kur⸗ 
ſgals nur noch gegen beſondere Karten geſtattet, welche von der Admi⸗ 
niſtration ausgegeben werden. Der Andrang iſt gar zu groß. 

Sigmaringen. Die Jeſuiten in Gorhein bei Sigmaringen, 
deren Kloſter am 12. d. geſchloſſen worden, wurden — nach der „A. 
Poſtztg.“ — vor ihrem Abzuge aus demſelben von dem Fürſten zur 
Tafel geladen. Der Erbprinz nebſt Frau machten ihnen noch einen 
langen Beſuch und 116 Bürger der Stadt überreichten eine „Ergeben⸗ 
heits⸗Adreſſe“. - 

Aus Mecklenburg, 20. Dezember. Mit der Berfajiungs- 
a wäre der Landtag für dieſe Seſſion fertig und der weitere 

eſtand ihrer jetzigen Herrlichkeit den Ständen Fangen für ein 
Jahr garantirt. Das Gros der adeligen Ritter ſoll auch ganz damit 
zufrieden ſein, daß die Landſchaft die Modifikationen abgelehnt, denn 
am Beſten iſvs doch, wenn es * beim Alten bleibt. Die Regie⸗ 
rung fol denn auch nicht geneigt ſein, in der jetzigen Saiſon mit 
modifizirten Vorſchlägen hervorzutreten, und der Miniſterpräſident 
Graf Baſſewitz feinen Standesgenoſſen die Verſicherung gegeben 
haben, daß, falls ſie ſelber nur einig blieben und namentlich nicht auf 
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die Thorheit der Bildung von Fraktionen verfielen, trotz alles libera⸗ 
len Geſchreies nichts Ernſtliches zu beſorgen ſei. Vor dieſer Verſiche⸗ 
rung iſt denn auch die Fraktion der Grünen — dieſen Spitznamen 
hatte man bereits den Herren v. Oertzen⸗Marin, Graf Pleſſen und 
8 Genoſſen gegeben — wie Spreu vorm Winde verflogen und gleich⸗ 

zeitig haben andere Ritter daraus den Muth geſogen, ſich mit ſou⸗ 
beränſter Verachtung über die von der Bevölkerung und der Majori⸗ 
lit ihres Mitſtandes geſtellten konſtitutionellen Forderungen auszu⸗ 
llaſſen. In liberalen Kreiſen iſt man aber auch mit dem Verlaufe der 
Verhandlungen zufrieden und vielleicht aus verläßlicheren Gründen. 
Mau iſt nach dem „Hamb. Cour.“ der Meinung, daß die Unmöglich⸗ 
keit, mit den jetzigen Ständen den Reichsverhältniſſen entſprechende 
Einrichtungen zu vereinbaren, nunmehr offenkundig erwieſen ſei. Daß 
ſich eine Majorität der Landſchaft . 8 — das heißt im näch⸗ 
ſten oder in einem der nächſten Jahre — doch noch zu einem Kom⸗ 
promiß auf verwandter Baſis verſtehen ſollte, fürchtet man nicht, 
dagegen erwartet man, daß der Reichstag noch energiſcher als im 
porigen Jahre ſeine Stimme für das Land erheben, und daß die 
Reichsregierung dann endlich einmal auch uns gegenüber ihren mora⸗ 
en Verpflichtungen nachkommen werde. — Die en e 
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agsverſammlung hat für das dem Feldmarſchall Grafen v. Mol 
in ſeiner Vaterſtadt Parchim zu errichtende Denkmal von den Etäne 
den einen in jedem derſelben beſonders aufzubringenden Betrag bewil⸗ 
ligt, der ſich zuſammen auf die Summe von 6317 Thlen. beläuft. 


München, 22. Dezember. Der koſtbare Schlitten, 
welchen ſich der König als Gegenſtück zu dem koſtbaren Wagen bauen 
ließ, ſcheint vom Künſiler für unſere Gebirgswege nicht gehörig be⸗ 
rechnet worden zu ſein. Er iſt nämlich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, be⸗ 
reits zerbrochen. Die Preſſe hatte ſeiner Zeit auf das Koſtſpielige des 
Prachtwagens aufmerkſam gemacht, worauf an den Wagenbauer ein 
ſtrenges Verbot erging, ihn vor der Ablieferung noch weiter dem Pu⸗ 
blikum zu zeigen. Gleichwohl hat nun die Lo kalpreſſe auch das Nähere 
vom Schlitten herausgebracht und gemeldet, daß der Schlitten ſeine 
baaren 100,000 Gulden koſtet. Eine andere Liebhaberei macht übri⸗ 
gens auch Ernſtere bedenklich. Es wurden nämlich auf einem Berge 
dem „Schachen“ (bei dem Lindenhofe) die nörhigen Vorbereitungen 
getroffen, daß derſelbe jeden Augenblick auf aller höchſten Befehl zu 
einem feuerſpeienden Berge werde; jedoch ſoll die jedesmalige 
Galavorſtellung ziemlich hoch kommen, während der Veſuv es, ge⸗ 
wöhnlich wenigſtens, gratis thut. 


Rußland und Polen. 


88 Petersburg, 23. Dez. In unterrichteten Kresſen wird viel 
von einer diplomatiſchen Note geredet, welche der engliſche Geſandte 
unſerem Kanzler Gortſchakoff übergeben hat. Ueber den J. thalt ver⸗ 

lautet, daß die engliſche Regierung durchaus nicht ſo kaltblütis unſere 
Bewegung im mittleren Aſien aufnehme, wie es in letzterer Zu it die 
„Times“ darzuthun ſich bemüht hat. Die engliſche Regierung ſoll er⸗ 
Hirt haben, daß fie theilnahmlos nur ſo + zuſehen werde, als dir 
Bewegung der Ruſſen ſich auf das Syr⸗Darjar und Amur-Darja⸗ 
Gebiet beſchränkt; wenn aber die Bewegung dieſe Grenzen überſchreite 
und die zwiſchen Chiwa und Afghaniſtan belegenen Länder, oder auch 
diejenigen Gebietstheile, welche der Emir von Afghaniſtan als ſein 
Eigenthum reklamirt, berühren ſollte, ſo werde England es für feine 
Pflicht anſehen, ſich in die Angelegenheit zu miſchen und die Rechte 
die Unabhängigkeit der Afghanen zu unterftügen. — Während 
ſümtliche Blätter die Nachricht von dem für das nächſte Früh⸗ 
Pr Orsk Gouv. Orenburg) gemeldet, daß der Kommandeur der Truppen 
des orenburgiſchen Militärbezirks, Oberſt Kolotniſchew, beauftragt 
wal, mit einem Detachement von 900 Koſaken in die Steppen zu mar⸗ 
ſchiren, um auf plötzlich erſchienene Banden von Chiweſen, die an⸗ 
geblich in der Stärke von ca. von 9000 Mann bei Karatamak erſchie⸗ 
nen ſeien, zu fahnden. Genauere Nachrichten über die Bewegungen 
der Chiweſen, ſowie uber die weiteren Maßnahmen des Dberſten Ko⸗ 
lonitſchew find bis jetzt nicht eingelaufen, abgeſehen von durch Durch⸗ 
reiſende überbrachten Gerüchte, daß nämlich eine bedeutende Abtheilung 
Chiweſen ſich ſchnell auf Irgis zu bewegen. Wie weit dieſe Gerüchte 
auf Wahrheit beruhen, iſt unbekannt; nur der Umſtaud könnte als 
Beſtätigung angeführt werden, daß die Steppenpoſt bereits ſeit ſieben 
Tagen in Orks ausgeblieben iſt, was flüber nie vorgekommen. 
CCC re ar. un em 
Petersburg, 15. Dezember. 
Es iſt, als ob es mit Rieſenſchritten in den Frühling gehen wollte 
und in nicht den ſechs Monate langen Winter mit ſeinen Schnee- und 
Eisfeldern. Nach wenigen Tagen anhaltenden Froſtes, die genügt 
hatten, um die Neva mit Eis zu bedecken, hat uns der Himmel mit 
vollſtändigem Frühlinhswetter beſchenkt: kjeine Regenſchauer, Sonnen⸗ 
ſchein und unheimliche Wärme. Der Schnee iſt geſchwunden und mit 
ihm die niedlichen Nußſchalenſchlitten, an deren Stelle zur Pein der 
fahrenden Menſchheit wieder die elenden Droſchken mit den noch elen⸗ 
deren Kleppern getreten ſind, Droſchken, die nur dann für zwei Per⸗ 

fonen Raum haben, wenn beide ſich mit einem halben Sitze be- 
gnügen und zur Hälſte in der Luft ſchweben. Die Straßen ſind in 
reine, richt ger unreine Waſſerbäche verwandelt, die Straßenübergänge 
nur mit Gefahr des Steckenbleibens oder des Gerädertwerdens, zumal 
auf dem Newski⸗Proſpekt, zu paſſiren. Hilft ſich nun auch die Män⸗ 
nerwelt vermittelſt tüchtiger Galoſchen, wenn auch nicht ohne Hinder⸗ 
niſſe, über dieſen wäſſerigen Damm hinweg, ſo befinden dagegen die 
Damen in einer keineswerthswerthen Lage. Ueberzeugt von der Un⸗ 
möglichkeit, ohne männlichen Schutz im normalen körperlichen Zuſtande 
das jenſeitige Ufer zu erreichen, ſehen ſie ſich genöthigt, die Hilfe des 
inmitten der Straße poſtirten Gorodowoj (Schutzmann) anzurufen, der 
denn in der Regel auch ein menſchliches Rühren fühlt und der todes⸗ 
muthigen Dame im ſtolzen Bewußtſein feiner Autorität kavaliermäßig 
AR Geleit giebt, freilich nicht ohne den anſtürmenden Karoſſen ge⸗ 
genüber einige Halteſtationen gemacht zu haben. 

Wir befinden uns alſo in einem recht anormalen Zuſtande, wie denn 
überhaupt die Reſidenz an der Newa einen annormalen Charakter 
trägt. Dem Fremden insbeſondere auffallend iſt der kosmopolitiſche 
2 Charakter der Einwohner Petersburgs. Es laſſe ſich nun einmal ein 
Ausländer, plötzlich etwa durch den Schlag einer Wünſchelruthe auf 
den Newski Proſpekt verſetzen und wir find überzeugt, er wird nicht 
wiſſen, in welcher der Hauptſtädte Europas er ſich befindet. Am meiften 
aber wird er verfucht fein, daran zu zweifeln, daß er ſich nicht auf 
utſchem Boden, ſondern in der ruſſiſchen Kapitole befindet. Nächſt 
dem Deulſchen begegnet man am Newski allen Nationen der Welt, es iſt 
eine fo zu ſagen kosmopolitiſche Straße: Frauzoſen, Engländer, Hol⸗ 
länder, Armenier, Perſer, Tartaren u. f. w., kurz die alte und neue 
elt scheint ſich hierſzbͤſt Rendezvous gegeben zu haben. 

Abproxos Newski⸗Proſpekt! Der Petersburger iſt ſtolz auf 
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2 
Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 27. Dezember. 

— Ueber die aus Kulm ausgewieſenen Mitglieder des Ordens 
der Miſſionäre oder Lazariſten erfahren wir nachträglich noch 
Folgendes: 

Dieſer Orden war einſt in Polen ſehr verbreitet und war ihm 
vorzüglich die Leitung der geiſtlichen Seminarien anvertraut. Auch 
in Poſen waren ſeine Mitglieder bis in die dreißiger Jahre Erzieher 
des Klerus und wurden erſt bei der Reorganiſation des geiſtlichen 
Seminars, als man von den Geiſtlichen einen höheren Grad von Bil⸗ 
dung verlangte, aus dieſem entfernt. König Friedrich Wilhelm IV. 
erlaubte ihnen in den erſten Jahren ſeiner Regierung wieder nach 
Poſen zu kommen. Vor neun Jahren ſiedelten die letzten Mitglieder 
dieſes Ordens nach Kulm über, wo ſie ſeitdem eine ſtille aber wirk⸗ 

ſame Thätigkeit entfalteten. Wie wir hören, ſoll Pater Bloch gegen 
feine Ausweiſung beim Ober⸗Präſidenten in Königsberg einen Proteſt 
eingereicht haben, in welchem er ſich auf ſeine Eigenſchaft als preuß. 
Staatsbürger und auf feine Unbeſcholtenheit beruft. 

— Für das ſtädtiſche Einquartierungsweſen, welches bis⸗ 
her in der Weiſe gehandhabt wird, daß die Einquartierungslaſt nur 
auf den Grundſtücksbeſitzern ruht, bei der Veranlagung die Anzahl 
der heizbaren Räume allein maßgebend iſt, die Bequartierung der 
Grundſtücke nach einer vom Servisamte feſtzuſetzenden Reihenfolge 
jtattfindet, und den Eigenthümern es überlaſſen bleibt, für die Ein- 
quarticrung ſelbſt zu ſorgen, oder ſolche durch das Servisamt auf ibre 
Koſten auszumiethen, ſoll nach dem Bundesgeſetze vom 25. Juni 1868, 
betr. die Vuartieslelſtung für die bewaffnete Macht während des Frie⸗ 
denszuſtandes, ein Ortsſtatut aufgeſtellt werden. Da nur die bishe⸗ 
rige Weiſe der Vertheilung der EAtnartierungslaſt mancherlei Uebel⸗ 
ſtände mit ſich führt, indem die Beſitzer von entlegenen und wenig 
Miethe bringenden Vorſtadtshäuſern durch Na ungleich ſchwerer 
belaſtet werden, als die Beſitzer von günſtig gelegenen Grundſtücken, 
auch bei der Veranlagung es ſehr ſchwierig iſt, eine nach allen Seiten 
bin gleichmäßige Vertheilung zu erzielen, ſo daß einzelne Grundſtücke 
ſehr ſelten bequartirt werden, andere dagegen, und zwar diejenigen, 
welche ihre Einquartierung ausmiethen laſſen, faſt andauernd belaitet 
bleiben, endlich bei dem jetzigen . Syſtem die Kontrole über 
die zur Dispoſition ſtehenden, reſp. belegten Quartiere faſt unmöglich 
gemacht iſt, ſo hat der Magiſrar die Abänderung der bisherigen Ver⸗ 
anlagung der Einquartierung ins Auge gefaßt, und zu dieſem Behufe 
zunächſt Anfragen an mehrere Städte des Preußiſchen Staates gerichtet 
und um Ueberſendung der dort eingeführten Ortsſtatule erſucht. Nach 
den von Berlin, Breslau, Magdeburg, Stettin, Danzig und Königs⸗ 
berg eingegangenen Mittheilungen beſorgt dort die Servis⸗Deputation 
die Unterbringung der Truppen, und tritt nur in einigen dieſer Städte 
die Naturalbequartierung für die Hausbeſitzer im Nothfalle ein, wäh⸗ 
rend die Koſten mit Zuhülfenahme des Bundesſerviſes entweder durch 
einen Zuſchlag zur Gebäudeſteuer, oder durch die Hausbeſitzer nach 
Maßgabe des Miethsvertrages oder durch einen Zuſchlag zur Kom⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer aller Zenſiten von 300 Thlr. Aan amen an 
aufgebracht werden. Es iſt nun von Herrn Stadtrath Schmidt, 
der ſich mit dieſer Angelegenheit eingehend beſchäftigt hat, ein „Regu⸗ 
lativ, betr. die Quartierleiſtung der Stadt Poſen für die bewaffnete 
Macht während des e ee entworfen worden, durch wel⸗ 
ches den bisher vorhandenen Uebelſtänden abgehalten werden ſoll. 
Vanach liegt die Fürſorge für die räumliche Unterbringung der bewaff⸗ 
neten Macht während des Friedens für den Stadtbezirk Poſen der 
Servis⸗Deputation ob, welche die Wohnungsgelaſſe, ſoweit dies irgend 
. — mieths weiſe zu beſchaffen hat, auch befugt iſt, Militärperſonen 

die Selbſtbeſcho ‚fung des Naturalquartiers gegen Gewähr einer mit 
ihnen zu vereirſbarenden Vergütung zu 5 1 Iſt es der Servis⸗ 
Deputgtion nicht möglich Quartiere zu beſchaffen, ſo wird dies öffent⸗ 
lich bekannt e und haben alsdann die Hauseigentbümer nach 

n der S „atze Woh 8 * oft, zu bes 
dann / 8 . 
17 Mann. v 
3 Mann ꝛc. zu 103 d. b. von 500 zu 500 Thlr. Mehr mgswerth 
1 Maun mehr. ird für Eingu uartierung Natural⸗Verpflegung an⸗ 
gewiefen, jo in deren Gewähr Verp flichtung des Quartiergebers. Für 
das wirklich gewährte Nane p baff und für die Naturalverpfle⸗ 
aung der Einquartierung erhält der Qnartierpflichtige die ſeitens des 
Staates gewährte Vergütigung. Zur Beſtreitung der durch die Aus⸗ 
miethung der Truppen hervorgerufenen Geldaufwendungen ꝛc. werden 
zunächſt alle diejenigen Vergükigungen verwendet, welche der Staat 
leiſtet; außerdem ſind aber aufzubringen von ſämmtlichen quartier- 
pflichtigen Grundfrücken bei einem Nutzungswerthe von 100 —250 Tb bir. 
Thlr., von 250-500 Thlr.: 8 Thlr., von 500-750 Thlr.: 12 Thlr. 
von 750 — 1000 Thlr.: 16 Tblr., von 1000 — 1500 Thlr.: 21 Thlr. 
unb ſofort, von 500 zu 500 Thlr. Mehrnutzungswerth 8 Thlr. Ent⸗ 
C mehr. Es würden, da die Miethserträge der hieſigen Grund⸗ 


dieſe allerdings herrliche Straße, für ihn iſt ſie Alles. Kaum betritt 
man den Newski-Proſpekt, fo wird man auch ſchon zum Spaziergang ein⸗ 
geladen. Wenn man auch ein nothwendiges, ein dringendes Geſchäft 

hätte, ſo vergißt man es doch gewiß, wenn man da verweilt. Hier iſt 
der einzige Platz, wo ſich die Leute zeigen, ohne durch eine unum⸗ 
gängliche Nothwendigkeit oder von merkantilen Intereſſen gezwungen 
zu ſein, welche ganz Petersburg umgarnt halten. Es ſcheint, als ob 
der Menſch, dem man auf dem Newski-Proſpekt begegnet, weniger 
Egoiſt ſei, als in der Morskaja⸗, Gorochowaja⸗, Mjeſchtanskaja⸗ und 
anderen Straßen, wo die Habſucht, die Geldgierde und die Nothlin den 
Phyfiognomieen der Gehenden oder in Wagen und Droſchken Fahren⸗ 
den ſich ausdrücken. 


Der Newski⸗Proſpekt iſt die allgemeine Kommunikation von Pe⸗ 
tersburg. Hier kann man ſeinen Freund, den man lange nicht geſehen, 
zu begegnen verſichert ſein. Kein Adreßkalender oder Bureau kann 
Einem eine ſo richtige Auskunft geben, als der Newski⸗Proſpekt, — der 
allmächtige Newski⸗Proſpekt — die einzige Zerſtreuung des an Spazier⸗ 
gängen jo armenk Petersburg. Und welche Veränderungen erleidet 
nicht dieſe Straße im Laufe eines Tages! Man kann mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichern, daß bis um 12 Uhr der Newski⸗Proſpekt für Niemand 
ein Zweck iſt, ſondern nur zum Mittel dient; er füllt ſich allmählich 
mit Menſchen an, welche ihre Geſchäfte, ihre Sorgen, ihren Verdruß 
haben, aber an all dieſe Sachen gar nicht denken. Um 12 Uhr wird 
der Newski⸗Proſpekt von Gouverneuren (Hofmeiftern) aller Nationen 
mit ihren Pflegebefohlenen im Batiſtkrägelchen beſtürmt. Engliſche 
Johns, und franzöſiſche Cogs gehen Arm in Arm mit den von den 
Eltern ihrer Sorge anvertrauten Pfleglingen. Gouvernanten, bleiche 
Miſſes und blühende Sklavinnen gehen ehrbar hinter ihren leichten, 
beweglichen, gewandten kleinen Mädchen hex, ihnen andeutend, die 
Schulter etwas zu heben und ſich gerade zu halten. Kurz, zu dieſer 
Zeit iſt der Newski⸗Proſpekt ein päda gogiſcher Proſpekt. Aber, je 
näher der Zeiger auf 2 Uhr rückt, deſto kleiner wird die Zahl der 
Gouverneure, der Pädagogen und der Kinder, ſie werden am Ende 
von ihren zärtlichen Eltern verdrängt, welche mit ihren bunten, ver⸗ 
ſchiedenfarbigen, ſchwachnervigen Freundinnen am Arme ſpazieren gehen. 
Nach und nach ſchließen ſich an ſie Diejenigen an, die ihre ziemlich 
wichtigen Geſchäfte zu Hauſe ſchon beendigt haben, als: mit ihrem Arzt 
vom Wetter und einem Bläschen oder einer Blatter geſprochen, die 
ſich ihnen auf die Naſe geſetzt, ſich nach dem Wohlbefinden der Pferde 
und Kinder erkundigt haben, ferner Herren, die Hände in der Taſche, 


cke pro 1872 etwa 950,000 Thlr. betrugen, etwa 14,000 Thlr. Steu 
1 2 während in Wirklichkeit für 1300 — 1600 M. u 


dafür (außer EA des 1 u pro Mann und Gale 
4 Thtr. aus Kommunalmitteln gezahlt werden. 


Frl. Bogdani wird, wie polniſche Zeitungen mittheilen, am 
Dienftage auf der hieſigen polniſchen Bühne auftreten. 


— Eine Glücksbude auf dem Alten Markte wurde durch ein 
Polizeibeamten am Montage aufgehoben, weil in derſelben öffentlich 
um Geld gewürfelt wurde, während nur das Würfeln um Verkaufs⸗ 
gegenſtände geſtattet iſt. — Es ſoll itbrigeng, wie man bört künftig 
auf den hieſigen Jahrmärkten zur Aufſtellung von Glücksbuden die 
Erlaubniß nicht mehr gewährt werden, und wurde nur diesmal noch 
für Diejenigen, welche die Buden aufgeſtellt hatten ohne von dem po⸗ 
lizeilichen Verbote zu wiſſen, auf höhere Befürwortung die Eröffnung 
dieſer Buden nachträglich geſtattet. 

— In der Feldſchloß⸗ Brauerei war der neu erbaute große 
Saal am Tage der Eröffnungsfeier, am erſten Weihnachts feiertage, 
Nie Fand i ſtark beſucht, ebenſo am zweiten Feiertage. An beiden 

Tagen fand unter Leitung des Hrn. Stolzmann, Sapelimeiftere 
der 46. Infanterie⸗Regiments, Konzert ſtatt, wobei ſich die Akuſtik des 
Saales vorzüglich bewährte. Die Beleuchtung war eine ſo brillante, 
wie ſie nur überhaupt ohne Anwendung von Gas, mittelſt Petroleum, 
ſich erzielen läßt. Unter dem Publikum äußerte ſich allgemeine Befrie⸗ 
digung darüber aus, daß endlich ein großer, geräumiger Vergnügungsſacl 
außerhalb der Start geſchaffen iſt, welcher den heutigen Anſprüchen 
genügt. Allerdings ſieht das Lokal noch etwas proviſoriſch aus, 
indeſſen dürfte es, wenn erſt der Maler ſein Werk gethan haben wird, 
einen ſehr hübſchen Anblick gewähren. In jedem Falle wird die Her 
ſtellung des Saales das „Feldſchloß“ auch zu einem beliebten Winte 7 
Etabliſſement machen. 
— Diebſtähle. Einem Seminariften, welcher von bier ein Paket 
mit Wäſche und Kleidungsſtücken in ſeine Heimath ſenden wollte, wurde 
daſſelbe von einem Wagen auf dem Alten Markte geſtohlen. — Ein 
Nätherin unterſchlug mehrere Hemden, welche ſie an eine Kundin übe 
bringen“ ſollte, und verſetzte dieſelben in einem Pfandhauſe. — Am 
Montage früh wurde durch einen Soldaten, welcher für feinen Unte 
offisier Sachen uach der Bahn zu bringen hatte, auf der Sandſtraße 
ein Arbeiter beim Diebſtahl von mehreren Sack Weizen ergriffen, u 
der Polizei überliefert. 

— Mord. Am 23. Dezember wurde an der Landſtratze von # 
laßzewo (im Kr. Poſen, 1 Meile von Schwerſenz) über Garby nad 
Tulce, etwa 280 Schritte hinter dem letzten Gehöft von Zalaſzewo, de 
Steinſetzer Skrzypezak aus Schwerſenz ermordet gefunden. Es iſt a 
demſelben, wie es ſcheint, ein Mord aus Rache verüht worden, ind 
die Leiche in brutalſter Weiſe verſtümmelt war: die Backen 9 
mit einem ſcharfen Juſtrumente zerſchnitten und der Unterkiefer einge; 
e rings ne war im Schnee das Blut verſpritzt. 
I Deze ßer. 9285 nd wirt) haf tlicher Verein 
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1 2 Sehtelnerten Aniorii hen der Arbeite 
Handwerker e Bodenrente zu erzielen? Hierüber hielt! 
Vorſitzende, Direktor Lehmann Vortrag. Derſelbe betonke 
Notbiendigfeit, daß die Landwirthſchaft bei der geringen Brofperi 
des Getreidebaus dem Anbau von Handelsgewächſen und der Erzen 
gung thieriſcher Produkte, alſo einer geſteigerten Futterproduktion 
aber Aufmerkſamkeit zu menden habe. Die Kultur von Zucker 
üben, Hanf, Flachs, Kartoffeln, Luzerne und Oelfrüchten fei daher zu 
eee Die Zuckerrübe erfordern allerdings einen dungkräftigen, 
tiefgelockerten und warmen Boden, wo dieſer aber vorhanden ſei, dürfe 
bei dem Rübenbau auf einen durchſchnittlichen Ertrag von 50 Thlr. 
pro Morgen gerechnet werden. Beiſpielsweiſe theilte der Vortragende 5 
mit, 0 er in dieſem Jahre in Tarnowo von 22 Morgen Wi 
4492 } Zuckerrüben geerntet und einen Geldertrag von 61 7 | 
pro? gen erzielt habe. Die Abſicht, bei Czempin eine Sa 
i 


er 


etritt | die unvermeidliche Pa Papiros zwiſchen den Zähnen, mit Stutzbärten, 


denen die ſchönſte Hälfte des Lebens gewidmet iſt und auf welche die 
ſeltenſten Pomaden verſchmiert find. Alles, was einem auf dem Newski⸗ 
Proſpekt begegnet, iſt im höchſten Grade comme il faut. Hier findel 
man ſolche Taillen, wie fie der Traum ſelbſt nicht zeigt: fein ſchmal, 
wahrlich nicht dicker als der Hals einer Karaffe, Denen man achtungs⸗ 
voll aus dem Wege geht, um ſich nicht im Verſehen mit dem unge 
ſchickten Ellbogen anzuſtoßen. Doch Sie erloſſen mir eine weitere 
Schilderung der ſich um jede Stunde verändernden Charakteren am 
Newski⸗Proſpekt, ich fürchte ſonſt, Dinge ſagen zu müſſen, die die 
äſthetiſchen Gefühle verletzen würden. 1 
Aber wo finden wir denn heutzutage die Aeſthetik? Etwa im 
Theater, das doch eine Bildungsſtätte darſtellen ſoll? Gott bewahre! 
Weniaſtens in unſerem franzöſiſchen Theater nicht, von dem ich bisher 
in meinen-Briefen noch nicht geſprochen. Nichts als parifer Import 
auf unſerer franzöſiſchen Bühne. Ehebruch und wieder Ehebruch, das 
iſt der Geſammtinhalt der Dramen. Immer und immer daſſelbe 
Thema, nichts als Moral und Predigt und doch bleibt Alles beim 
Alten in der Wirklichkeit. So wurde neulich ein Stück gegeben: „Une 
femme, qui bégaic“, welches von Anfang bis zu Ende fo ſcham⸗ 
los iſt, daß es ſelbſt von Habitués der Kankın-Theater zum Minde⸗ 
ſten pikant gefunden werden dürfte. Und jetzt ergötzt man ſich an 
„Tricoche et Cacolet“! Gut, daß unſere deutſche Bühne uns 
das Erröthen erſpart hat, in deutſcher Sprache ein derartiges, alber⸗ 
nes und unſittliches Machwerk anhören zu müſſen. Aber, wird man 
einwenden, wie kommt es denn, daß ein ſolches Stück in Berlin zu 
einem Kaſſenſtück geworden? Möglich, daß einige Obizönitäten dort 
wegfallen, aber auch abgeſehen davon, iſt das Wallner-Th:ater keln 
Hoftheater; es verſammelt in ſeinen Räumen für gewöhnlich kein 
iD glänzendes, aus den vornehmſten Schichten der Geſellſchaft zuſam⸗ 
mengeſetztes Publikum wie unſer franzöſiſches Theater; überdies iſt es 
einmal eine privilegirte Stätte für Poſſe und leichtes Luſtſpiel, das 
ſeinen Ruf nur einigen guten Komikern verdankt. Die Herren Mei 
hac und Halevy ſollen ſich zum unvergänglichen Ruhm auf ihren Grab 


| 


ftein die Worte ſchreiben laſſen: Tricoche et Cacolet. % 
Hugo Polke. 
3 8 
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uf Aktien zu errichten, ift noch r 
J Bohrverſuche auf Waſſer ſtatt, wovon zum Betriebe: der Fabrik 
7 Kbfß, pro Minute erforderlich find, Fallen die Verſuche gün⸗ 
fig aus, ſo wird noch im Frühjahre mit dem Bau der Fabrik begon⸗ 
Zen werden. Gezeichnet ſind bis i e e außerdem hat ein 
Techniker eine Betheiligung mit 40,000 Thlr. zugeſagt und die neue 
eutſche Rentenbriefs⸗Aktienbank wird ein Darlehn bis zur halben 
Höhe des Anlagekapitals gewähren. Das häufige Mißrathen der Oel⸗ 
früchte werde ar durch zu ſpäte Ausſaat verſchuldet, in Sachſen halte 
man auch das Drillen der Delfaaten für fehlerhaft, was Referent aber 
nicht Sieber könne, nothwendig aber ſei es, den Raps im Herbſte 
gut zu befahren und für Abzugsgräben zu ſorgen. Dem Flachsbau 
Werde zum Vorwurf gemacht, daß er zu viel Arbeit erfordere, dies ſei 
aber nicht der Fall, wenn man den Flachs nach gedüngten Hackfrüch⸗ 
tenbau und bei dem Jäten ſich darauf beſchränke, nur das ſtarke Un⸗ 
kraut zu entfernen. Ein Arbeiter könne täglich bis zu /e Morgen 
Flachs jäten, höchſtens ſeien die Koſten des Jätens auf 15 Sgr. pro 
Morgen zu veranſchlagen, der Geldertrag bei der Flachskultur dage⸗ 
gen auf durchſchnittlich 30 Thlr. pro Morgen. Das Saatqut beziehe 
edner & 6½ Thlr. pro Ztr. aus preutziſch Litthauen und habe dieſes 
ſichebenſo gut erwieſen als die Leinfaat von Riga und Pernau. Der 
Hanfbau liefere ungefähr gleiche 7 2 78 wie die Flachskultur. Für 
den Anbau von Luzerne ſei ein durchläſſiger, kalkhalliger und tief⸗ 
gründiger Boden erforderlich, wo dieſer vorhanden ſei, liefere die Lu⸗ 
u unter allen Futterpflanzen die größte Futtermenge, fie könne bis 
fünfmal im Jahre geſchnitten werden. Bei dem Rothklee ſei die Sa⸗ 
mengewinnung mißlich, dagegen liefere der Weißklee gewöhnlich dop⸗ 
elt ſo hobe Samenerträge, auch pflegte der Samen um 3—4 Thlr. 
öber im Preiſe zu ſtehen und der abgedroſchene Weißklee habe außer: 
dem noch einen weit höheren Futterwerth. Gute Erträge liefern auch 
der Gasſamenbau, und zwar Thimothee auf beſſerem und Raigras au 
Ts 


a | Furchenreſervoir mit 
gung beſitzen, { 
ſen dadurch : ; 
pflegt man denſelben in der Provinz Sachſen n Lehr 
mergel zu kompoſtiren, eine Methode, die bei Leichtem Boden nützlich 
erſcheint, noch zweckmäßiger iſt die Zumiſchung von Moorerde, welche 
An ſich ſchon erhebliche Mengen don Pflanzennährſtoffen, beſonders 
Stickſtoff, enthält und durch Kompoſtirung mit Stallmiſt zu einem 
vorzüglichen Dünger umgewandelt wird. Nach dem ſchließlich noch 
eine lange Reihe von wirthſchaftlichen und gewerblichen Abfällen nam⸗ 

N haft gemacht waren, welche zur Kompoſtbereitung dienen können; be⸗ 
richtete der Vortragende noch über eine Einrichtung auf den Gütern 
des Fürſten Schwarzenberg in Böhmen. Dort ſind ſogenannte 
Diüngervögte, nämlich halbinvalide Arbeiter angeſtellt, welche fortwäh⸗ 
rend alle Abfälle ſammeln und zu Kompoſt verarbeiten. Auch 
Direktor Lehmann betonte die Nothwendigkeit einer größeren Be⸗ 
achtung der Kompoſtbereitung indem er für dieſelbe ſeine in England 
aner . Beobachtungen und eigenen Erfahrungen anführte. Für 
ſchwere Letteboden gebe es kein beſſeres Mellorationsmittel als Moor⸗ 
erdekompoſt, auch auf Kleeäckern habe eine Ueberdingung damit vor⸗ 
züglichen Erfolg. Die beiden letzten Gegenſtände der Tagesordnung 
mußten wegen vorgerückter Zeit auf die nächſte Sitzung vertagt werden. 
. Liſſa, 21. Dezember. Kaſino. Vorſtellung. Am 
19. d. Mts. gaben die Mitglieder der hieſigen Kaſino⸗Geſellſchaft im 
| en ert Saale eine theatraliſche Vorſteckung zum Beſten der hie⸗ 
igen Stadtarmen. Dieſelbe ergab nicht nur einen ſehr bedeutenden 


* i N . ur De 0 1 
feſttreten laſſen kann. Zur Vermehrun 
Sachſen mit Lehm oder Lehm⸗ 


Herr 


N Ertrag, ſondern a auch durch die Eleganz, mit der von den 
ge hätten Darſtellern geſpielt worden, ein großes Intereſſe. Die 
. Luſtſpiele: „Der Weg durch's Fenſter“, „Brandenburgiſche Erobe⸗ 
N aan von Putlitz“ und „das Schwert des Damokles“ waren an 
ch ſchon eine ſehr glückliche Wahl, gaben aber auch den opferwilligen 
Dllektanten, die mit Luſt und Liebe an ihre Aufgabe gingen, Gelegen⸗ 
heit ihre Talente auf das Beſte zur Geltung zu bringen. 
i A Margonin, 22. Dez. [Wohlthätigkeit.] Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Hr. v. Schwiechow auf Margoninsdorf hat aus Veranlaſſung 
der Taufe feines Söhuchens an die Kirchengemeinde hierſelbſt 60 Thlr. 
i mit der Beſtimmung geſchenkt, daß 50 Thlr. davon zum Kirchenbau⸗ 
Fonds fließen, 10 Thlr. aber an Arme vertheilt werden ſollen. 
8 2 — Nentomifchel, 23. Dezbr. [Weihnachtsbeſcheerung 
Militäriſ Ken Der Frauenverein hierorts veranſtaltete geſtern 
im Hübner'ſchen Lokal für die Armen der Stadt und nächſten Umge⸗ 
* 1 eine Weihnachtsbeſcheerung, die ein rühmliches Zeugniß von dem 
Wo lthätigkeitsſinn unſerer kleinen Stadt, wie von dem regen Eifer 
der Vorſteherinnen des Vereins, namentlich der Vorſitzenden deſſelben 
Frau Rechnungsrath Greulich, ablegte. — Err Major Stempel, der 
dem hieſigen Landwehrbataillon ſeit ſeiner Errichtung als Bezirkskom⸗ 
mandeur vorftand, tritt auf feinen Wunſch vom 1. Jan, k. J. ab in 
ö Ae e Ueber feinen Nachfolger fehlen noch beftimmte Nach⸗ 
richten. 
N 


A. Paradies, 23. Dez. [Religion sunterricht. Der Hir⸗ 
tenbrief.] An hieſigem Schullehrerſemingr findet trotz der de 
ſenheit des Religionslehrers, welche am 20. November c. ihren Anfang 
genommen, der Anſtalts zottesdieuſt in der gewohnten Weile ſtatt und 
bverrichtet nunmehr denſelben der Seminardirektor. Hinſichtlich des 
Hirtenbriefes bleibt es Thatſache, daß derſelbe hier nicht verleſen wor⸗ 
den, trotzdem am 24. November Amt und Predigt in der Anſtaltskirche 
ſtattgefunden. Der nennenswerthefte Grund, weshalb er nicht vorge⸗ 
leſen worden, dürfte wohl der ſein, daß dem Direktor von der geiſt⸗ 
lichen Behörde der bezügliche Hirtenbrief nicht zugegangen iſt. 
8. Stenſchewo, 21. Dezember. [Lehrerverein.] Am 14. d. 
M. konſtituirte ſich zu Czempin ein Zweig⸗Lehrerverein: Czempin⸗ 
Stenſchewo⸗Moſchin und erklärte feinen Anſchluß an den Provinzial ⸗ 
Fehrerverein zu Poſen. Zum Vorſitzenden wurde Lehrer Drabſch⸗ 
Nosnowo⸗Hauland und zu Vorſtandsmitgliedern Röhniſch⸗Czempin 
und e on ewählt. Lehrer Röhniſch verlas ein 7 7 7 
rat über die allgemeinen Beſtimmungen vom 15. Oktober das Volks⸗ 


nicht aufgegeben, es finden gegenwär⸗ 


8 betreffend, welche freudig als der Beginn einer neuen Aerg 
der Volksſchule begrüßt wurde. Dann referirke Drabſch Rosnowo⸗Hl. 
über den von dem Schrodaer Lehrer⸗Kollegium entworfenen und in 
der Poſener Zeitung Nr. 560 veröffentlichen Petitionsentwurf, die Do⸗ 
tation der Lehrer betreffend. Referent verlas zuerſt den qu. Entwurf 
und bob hervor, daß Paſſus I. a und b nicht beizuſtimmen ſei, weil 
bier Unterſchiede gemacht werden zwiſchen Land⸗ und Stadtlehrern, 
welche in der That nicht vorhanden feien. Referent empfahl, daß der 
beanſtandete Paſſus wie folgt umgeändert werden möchte: „Die Leh⸗ 
rer an den öffentlichen Elementarſchulen, ſowohl auf den Dörfern, 


Thlr. nebſt freier Wohnung und Holz. Das Naturaldeputat fällt weg. 
wie den königlichen Förſtern 
Mitglieder waren mit dieſer 

Aus dem Bromberger Kreiſe, 19. Dezbr. ) 
Neuerdings find in der Umgegend von Oſielsk mehrere bedeutende Ein⸗ 
brüche und freche Naubanfälle vorgekommen. Eines Tages, Anfangs 
dieſes Monats, ging der Eigenthümer Friedrich Baartz aus Jaruſchin 
nach Bromberg. Als er den zum Oſielsker Forſtrevier gehörigen 
Wald pafß'irt, ſpringt ein Menſch auf ihn zu, ſetzt ihm eine Piſtole auf 
die Bruſt und fordert ihn auf, fein Geld herauszugeben. Zitternd 
überreichte Baartz dem Räuber ſein Potemonnaie mit 2 Thlr. 10 Sgr., 


egen Pachtgeld überlaſſen. Sämmtliche 
Falfung einverftanden. 


babe, wovon er in Bromberg, wohin er zum Termine gehe, leben 
könne. Der Räuber mochte wohl ein menſchlich Regen fühlen und 
giebt von dem geraubten Gelde 5 Sgr. als „Zehrgroſchen, zurück. 
Einige Tage ſpater wird der Gutebeſitzer Röhricht aus Miedzyn, als 
er durch jenen Wald fährt, von mehreren Kerlen angefallen, von denen 
einer den Pferden in die Zügel greift. Die Pferde rungen jedoch 
zur Seite und gehen im Carriere mit dem Wagen davon. inter dem 
Wagen fällt ein Schuß und die Ladung Schrot geht in den Hinter⸗ 
\theil des Wagens. In einer Nacht der letzten Tage erwachte der 
Wirth Heydemann in Trzeciewiec von ſtarkem Hundegebell auf ſeinem 
Gehöfte. Als er hinausgeht, bemerkt er, daß ein Einbruch in feine 
Scheune geſcheben und ihm eine Menge Getreide geſtohlen iſt. Er 
verfolgt die Spur der Diebe und ſieht endlich auf einer Waldblötze 
nicht nur die Diebe, ſondern auch das geſtohlene Getreide, daß dieſe 
auf einen Plan ausgeſchüttet hatten. Als er ſpäter mit herbeigeholten 
Mannſchafken — er allein wäre zu ſchwach geweſen — zurückkommt, 
ſind die Diebe wie das Getreide verſchwunden. — Man nennt als Ur⸗ 
beber und Rädelsführer dieſer Raubanfälle den Arbeiter Thomas 
Stolawski aus Oſielsk, der aus der Unterſuchungshaft in Stralſund 
entſprungen und vor einigen Wochen wieder nach hieſiger Gegend zu⸗ 
rückgekehrt iſt. (Br. Z.) 

Bromberg, 21. Dezember. [Eine heitere Gerichts ver⸗ 
handlung. Tetzla ff.] Vor der Kriminal⸗Abtheilung des, Fonigl. 
Kreisgerichts hierſelbſt wurde geſtern ein Prozeß wegen Beleidigung 
des Prinzen Friedrich Karl gegen den Schulvorſteher Peter 
Smyk aus Kl. ⸗Bartelſee verhandelt. Bei Gelegenheit eines Ge⸗ 
ſprächs über den Prinzen Friedrich Karl mit dem Lehrer zu Bartelſee 
zoll der Angeklagte geſagt haben: „Ja, der Prinz wird noch lebendig 
zum Teufel in die Hölle fahren.“ Im geſtrigen Termine beſtreitet der 
Angeklagte dies und behauptet, unter Anerkennung der ee 
des Prinzen, namentlich unter Hinweis auf die Kriegführung im Jahre 
1866, die Worte gebraucht zu haben: Der Prinz macht es jo ſchnell, 
als wie der Teufel, wenn er in die Hölle fährt. Ueberhaupt, ſo 
meint der Angeklagte, ſei die Unterhaltung in polniſcher Sprache ges 
führt und von dem Denunzianten falſch verſtanden worden. Der⸗ 
elbe, ee die Worte, welche der Angeklagte in polniſcher 
Sprache geſagt, e enſo wieder zu geben, konnte das nicht genau. Die 
Skaatsanwaliſchaft beantragte unter dieſen Umſtänden das Nicht⸗ 
ſchuldig, welches auch ausgeſprochen wurde. Die Verhandlung erregte 
vielfach Heiterkeit. — Der vor einigen Tagen zur Haft ebrachte be⸗ 
rüchtigte Dieb Tetzlaff leugnete anfänglich jede Betheiligung an 
irgend welchen Diebſtählen, wollte vielmehr ganz unſchuldig ſein und 
konnte gar nicht begreifen, weshalb man ihn verfolge. Erſt, als ihm 
die Auslaſſungen feiner Braut, der ebenfalls zur Haft gebrachten 
Daehnert aus Glinke, vorgehalten und ihm darnach ſogar die Quellen 
an 7 5 wurden, wo er die W ee Sachen untergebracht, legte 
er rien ee 


I 


ver die von ihm Abe Diebſtähle umfaſſende G 
b. Er erhalte keine Arbeit, ſagte er, und wollte doch auch leben. Zu 
bedauern ſei es nur, daß es Leute gebe, die ſolche geſtohlenen Sachen 
kauften — die Hehler —; exiſtirten dieſe nicht, würde es auch weniger 
Spitzbuben geben. Bis jet liegen elf Diebſtahlsfälle gegen ihn vor. 
Die geſtohlenen Sachen ſind Pelze, Kleidungsſtücke, Wäſche, Gold⸗ 
und Silberſachen. (Br. 3.) 

XX zarnikau, 22. Dezbr. [Landrath. Schülerkonzerl. 
Hr. v. Müffling aus Hannover iſt zum Landrath des diesſeitigen Kreiſes 
ernannt und wird zu feinem Amtsantritt täglich hier erwartet. — Am 
17. d. M. wurde von Schülern der hieſigen ev. Schule eine aus dekla⸗ 
natoriſchen und muſikaliſchen Vorträgen beſtehende Abendunterhaltung 
veranſtaltet und der Ertrag desſelben dem hieſigen Zweig⸗Frauenverein 
zur Bekleidung armer Kinder überlaffen. 

Filehne, 22. Dezbr. In Sachen der Hausſuchung und Konfis⸗ 
kation ſeitens der hieſigen Polizei-Behörde theilt der „Kur. pozn.“ noch 
Folgendes mit: £ 

„Der Pfarrer Kruſzka hat über die durch den Bürgermeiſter bei 
ihm am 3. d. M. vorgenommene Hausſuchung und Bücherkonfiszirung 
Beſchwerde erhoben und darauf nachſtehende Antwort erhalten: „Auf 
Ihre unterm 13. d. Mts. an den königlichen Herrn Oberſtaatsanwalt 
gerichtete und an mich zur Verſügung abgegebene Beſchwerde erhalten 
Sie zum Beſcheide, daß die qu. Bücher bereits durch Beſchluß des 
königlichen Kreisgerichts zu Beuthen im Juli mit aba belegt ſind 
und die bei Ihnen erfolgte Beſchlagnohme, weil der Inhalt der Bücher 
zezen die 88 130, 131 und 95 des Straf-⸗Geſetz⸗Buch verſtößt, durch 
Beſchluß des königlichen Kreisgerichts zu Schönlanke vom 14. M. auf⸗ 
recht erhalten iſt. 1853 


Schneidemühl, den 18. Dezember 
0 0 Der 3 Staatsanwalt 
raßhof.“ 


Inzwiſchen nahm am 18. d. M. der Bürgermeiſter mit einem Po⸗ 
liziſten auf eine neue Denunziation im Auftrage des Staatsanwalts 
eine zweite Hausſuchung bei K. vor. Diesmal war K. gleichzeitig de⸗ 
nunzirt worden, er habe am Feſte der Empfängniß Mariä in der Pre⸗ 
digt von der Hausſuchung von der polizeilichen Bücherkonſiszirung de. 
geſprochen, alfo von Dingen, die gegen den „Kanzelparagraphen“ ver⸗ 
kopen. In Folge deſſen war heute der Kirchenvorſteher Littberger 
vor den Magiſtrat zitirt und darüber zu Protokoll vernommen; er 
fügt aus, daß K. wohl gepredigt hätte über das Felt, aber nicht über 
Hausſuchung oder über Bücher. — Ju derſelben Sache vernahm der 
Kommiſſarius Karſt eine Perſon aus der Parochie Dr. und fragte 
ihn, ob er nicht von Pfarrer K. Bücher geleſen hätte, was das für 
Bücher ſeien, wer ſie habe, und drohte ihm mit einem Eide zur Erui⸗ 
rung der Wahrheit. Pfarrer K. hatte den Parochianen, welche mein⸗ 
len, alle Bücher wären ihm genommen, nach der Predigt nur geſagt, 
daß er die ihm konfiszirten Bücher nicht mehr ausleihen könne. Der 
„Kur. pozn.“ meint, daß gegen Pfarrer K. die „Kanzelparagraphen 
nicht in Anwendung kommen werden.“ 

Gueſen, 19. Dez. [Konzert. Wahl.] Die Herren Jules 
de Swert und Raphael Joſeffy haben hier vorgeſtern im Saale des 
Hotel de l'Europe konzertirt und ungetheilten Beifall bei dem zahl⸗ 
reich verſammelt geweſenen Publikum gefunden. — Bei der geſtern 
ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung ftattgefundenen Wahl zum 
Provinziallandtage ift unfer nen Machatius wiederum zum 
Abgeordneten, Kaufmann Emil Wollenberg zum erſten, Buchhändler 
Lange zum zweiten Stellvertreter gewählt worden. 

AK usſz, 22. Dez. [Bürgermeiſter wahl. Zur Eiſenbahn⸗ 
frage. Gehaltsaufbeſferungen.] Bei der am 12. d. M. hierorts 
abgehaltenen Bürgermeiſterwahl iſt der Lehrer Herr Dalski gewählt 
worden. Wir werden jomit, falls die Beſtätigung deſſelben erfolgt, 
vom Bürgermeister herab bis zu den Nachtwächtern, exkl. des Polizei⸗ 
dieners lauter Polen als ſtädtiſche Beamte baben. — Wie wir aus 
authentiſcher Quelle vernehmen, ſoll die längſt projektirte Eiſenbahn⸗ 


für angegeben. 


„Die vorhandenen Schulländereien werden den Lehrern nach Grundſatz 


[Räuberbande.] 


wobei er bemerkt, daß dies ſeine ganze Barſchaft ſei und er nun Nichts 
zuſammen 48,302 Seelen. 


Diſtrikts⸗Aemter des Regierungsbezirks Poſen. 


dringend nöthig iſt. 


Weiſe nicht geſchehen kann, ſo ble { i 
Poſen in 2 Diſtrikte zu theilen und für den neu zu bildenden Diſtrikt = 


Außerdem follen beiden Diſtrikten zur Beguemlichkeit des Publikums 
auch noch einige Ortſchaften der Polizei-Diſtrikte Bolgcchowko, Sag 


Polizeidiſtrikt Poſen mit den Ortſchaften links der Warthe 8,234 8 


dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen ſchon ſeit einer längeren 
Reihe von Jahren wiederbolt auf den Uebelſtand hingewieſen worden, 


linie Bentſchen⸗Schneidemühl doch noch zur Ausführung gelangen, da 
das dazu erforderliche Kapital bereits dispombel und nur noch abzu⸗ 
warten iſt, welcher von den beiden konkurrirenden Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten Herr v. Grabowski die Uebernahme genannter Bahnlinie abtre⸗ 
ten wird. Gegen die vor circa einem halben Jahre von der Regie⸗ a 


rung angeordneten Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer haben ſämmtliche 


Schulvorſtände proteſtirt, und zum Theil recht lächerliche Gründe da⸗ 8 
Es wäre ſehr erwünſcht, daß die Regierung durch 
Verfügung zur ſofortigen Auszahlung der Aufbeſſerungen dem end? 


loſen Hinausſchieben ein Veto entgegenſetzen möchte. Er. 
als in den Städten beziehen von 1873 ab ein Minimalgehalt von 300 rr! ͤ vy e TEN STETSIT FERNEN | 


Die Ve Birke Sommifarlen der Provinz 
’ofen. . 


Der Staatshaushaltungs⸗Etat für die Provinz Poſen für das 
000 Thlr. 


Jahr 1873 weiſt gegen das Vorjahr eine Mehrausgabe von 48, 
nach, davon treffen 12,500 Thlr. auf Beſoldungen und zwar 11,700 Thlr. 


als Erhöhung der Beſoldung für 117 Diſtrikls⸗Kommiſſarien von 700 
auf 800 Thlr., und 800 Thlr. behufs Anſtellung eines Diſtrikts⸗ 
Konmmiſſarius für einen zweiten neu zu bildenden j 
und 35,500 Thir. auf Bürcau⸗ und Fuhrkoſten⸗Averſen von je 300 Thlr. A 
jährlich für 118 Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarien, inkl. 100 Thlr. Zuſchu 


Jolizeidiſtrikt Poſen 


für den neu anzuſtellenden zweiten Kommiſſarius in der Stadt Poſen. 

Die Bevölkerung des Kreiſes Poſen umfaßt nach der letzten Volks⸗ 
zäblung in den bisherigen fünf Polizei⸗Diſtrikten: Poſen 12,365, Sady 
9,875, Bolechowko 9,483, Zabikowo 9217 und Stenſchewo 7,362, mithin 
Die Geſchäfte des Diſtrikts⸗Amtes Poſen 
ſind nicht nur wegen der Seelenzahl, ſondern namentlich wegen dern 
Nähe der Stadt Poſen ſehr viel umfangreicher als die aller übrigen 
; ö Der betreffende Be⸗ 
amte, welcher ſeinen Amtsſitz in der Stadt Polen hat, erliegt der Laſt 
feiner ſchriftlichen Geſchäfte und findet deshalb faſt gar keine Zeit zu 
einer ambulanten Thätigkeit, die gerade in den Dörfern bei Poſen 

\ Dieſem Uebelſtand muß durchaus Abhülfe ges 
ſchafft werden und da dies im Wege a. legung einzelner Ort⸗ 
ſchaften des Polizeibezirks Poſen zu anderen Diſtrikten in genügender 
bleibt nur übrig den Polizeidiſtrikt 


einen beſonderen Beamten mit dem Amtsſitze in der Stadt Poſen an⸗ | 
zuftellen, Der eine Diſtrikt wird ſodann die Ortſchaften links der 
Warthe, der andere die Ortſchaften rechts der Warthe umfaſſen. | 


und Zabitowo zugetheilt werden, jo daß dann umfaſſen wird der 


Seelen, derjenige mit den Oriſchaften rechts der Warthe 8,193 Seelen 
ſowie die Diſtrikte Belochowko 7,231, Sady 8,849, Zabikowo 8,489 
und Stenſchewo 7,356 Seelen. 3 k 0 

Was die Büreau⸗ und Fuhrkoſten⸗Averſe anbetrifft, fo iſt von 


E 
I 
| 


VA «TERRAIN 


daß die Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarien der Provinz nicht im Stande 
find, die ihnen obliegenden Dienſtgufwandskoſten aus der ihnen von a 
den Kreiſen gewährten Büreaukoſten⸗Entſchädigung von je 100 Thlr. 
und der in ihrem Gehalte enthaltenen Fuhrkoſten⸗Entſchädigung von 


100 Thlr. zu beſtreiten. — Es erſchien daher dringend wünſchenswerth, 


dieſem Bedürfniſſe in dem Etat pro 1873 abzuhelfen. Zu dieſem Zwecke 
iſt es nothwendig, daß jedem Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius neben 
feinen Gehalte von 800 Thlr. ein Betrag von 400 Thlr. jährlich zur 
Beſtreitung der Bürcau⸗ und Fuhrkoſten gewährt werde. Von dieſen 
Summen werden nach wie vor, die Kreis⸗Kommunalfonds je 100 Thlr. 
und die Staatskaſſe je 300 Thlr. aufzubringen, diejenigen Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarien aber, welche wie die zu Poſen, Bolechowlo, 
und Jaromierz ſchon ürlig { 
ſchädigung als von 200 Thlr. jährlich beziehen, neben derſelben die 
künftig aus Staatsfonds zu gewährenden 300 Thlr., ee ebenfalls 
voll zu erhalten haben, da die beſonderen Verhältniſſe, welche zu der 

ſchon gegenwärtig höheren Be villigung Anlaß gegeben haben, auch in 
Zukunft noch fortdauern und eine Schmälerung der höheren Ente 
ſchädizung daher nicht gerechtfertigt fein würde. Aus dieſem Grunde 
iſt auch für den neu anzuſtellenden a Polizei⸗Diſtrikts⸗Komiſſarius 
in der Stadt Poſen ein gleicher Zuſchuß von 100 Thlr. jährlich in 
Anſatz gebracht worden, wie ſolchen der dortige erſte Kommiſſarius 
ebenfalls bereits empfängt. Dieſe beiden Beamten werden demnach 
jährlich 400 Thlr. aus Staatsfonds erhalten. Diejenigen 3⸗ reſp. 
400 Thlr., welche hiernach die Staatskaſſe aufzubringen hat, werden 
den Diſtrikts⸗Kommiſſarien neben ihrem jetzigen Gehalte von 800 Thlr. 
welcher ſelbſt in dieſer Höhe kaum für ausreichend anzuſehen if, voll 
bewilligt werden. 8 


| Unruhſtadt 8 
gegenwärtig eine böhere Amtsunkoſten⸗Ent⸗ 


* 


Zur Kanaliſationsfrage in ofen. 
Bei der enormen Bedeutung, welche die Kanaliſationsfrage in 
mehr als einer Beziehung für die Bevölkerung der Stadt Poſen hat, 
handeln wir unzweifelhaft im Sinne unſerer Leſer, wenn wir auch die 
Mittheilung der letzten Sätze des ſo gediegenen und meifterhaften*) 
Gemmel'ſchen Gutachtens, welche die Sonnabendzeitung brachte, hier 
eine Ueberficht der ganzen Unterſuchung folgen laſſen. En ER 
Die Luft in Poſen ift, trotzdem die Stadt ziemlich luftig in dem 
Warthethale und einigen Zuflußthälern gelegen iſt, doch im Allgemei⸗ 
nen keineswegs eine gute. Eine Urſache der ſchlechten Luft iſt das 
Grundwaſſer, welches in Folge der wellenförmigen Geſtalt des 
Lehmbodens, der in einer Tiefe von wenigen Fußen den Untergrund 
von Poſen bildet, vielfach ſtagnirt und dabei faulig und übelrie⸗ 
chend wird. Eine zweite — um die nur zeitweilig wirkenden Ueber⸗ 
ſchwemmungen zu übergehen — bilden die ſchlecht gemauerten i vr 2 
liegenden alten Kanäle mit ihren mit allen möglichen Unrath⸗ 
ſtoffen verunreinigten fauligen Gewäſſern. Eine dritie, und wohl 
die ſchliumſte von allen, die Aborte, welche in Senkgruben ent⸗ 
leeren. Dieſe Senkgruben, deren Inhalt in ſehr unregelmäßiger ö 
Weiſe, in viertel⸗ oder gar halbjährigen Zwiſchenräumen, durch 
Abfuhr entfernt wird, find großentheils mit ſchlechtem, lückenhaften 
Mauerwerk oder gar mit defekten Holzwänden eingeſchloſſen und ver⸗ 
peſten nicht nur die Luft auf vielen Höfen und zum Theil guch un-. 
mittelbar in den Gebäuden ſelbſt, ſondern ſchwängern vor Allem das 
Erdreich weithin mit durchgeſickerten Kloakenſtoffen und zwar in einem 
olche Grade, daß alle innerhalb der Stadt, ſelbſt aus der 
Lehmſchicht geſpeiſten Brunnen, größere oder geringere Spuren von 
Ammoniak enthalten. Von dieſen llebelſtänden des Abortweſens 
ſprach der Ingenieur Lathan es aus, daß ſie im Allgemeinen noch 
größer ſeien, als fie vor der Kanaliſation in Danzig geweſen. 8 
Dem entſprechend iſt die Sterblichkeit in Poſen auch jo | 
hoch, wie fie früher in dem wegen feiner Ungeſund⸗ 
heit mithin berüchtigten Danzig war; fie beträgt nämtch in 
dem Zeitraume von 18401865, nach der ſorgfältigen Unterſuchung 
des Medizinalrathes Dr. Cohn 37 per Mille, während die Durch⸗ 
ſchnittsziffer für die alten Provimen des preußiſchen Stagtes 29 p. M. 
beträgt. Dieſen 37 p. M. Todesfällen ſtehen nur 38 p. M. Geburten 
gegenüber; in Jahren aber, wo Epidemien herrſchen bleiben die Ge⸗ 
durten weit hinter den Todesfällen zurück. Von Kindern ſtirht in 
Poſen nicht viel unter der Hälfte in den erſten 5 Jahren, und die mittlere 
Lebensdauer beträgt hier etwa 22%, Jahre, d. h. ſie iſt um 2% ROH 
niedriger, als in dem doch auch keineswegs gefunden Berlin. Die 
Cholera hat im Jahre 1852 4 Prozent und noch 1862 3 Prozent der 
Geſammtbevölkerung hinweggerafft. 1 3 1 
Poſen iſt alſo ein ſehr unge ſunder, die mittlere 
Lebensdauer um mehrere Jahre herabdrückender, für 
Kinder faſt mörderiſch zu nennender und für ſein 
Wachsthum faſt nur auf den Zuzug von außen anges 
wieſener Ort, und zwar, nach den in Danzig und in vielen 
andern, beſonders engliſchen Städten gemachten Erfahrungen, vor 
Allem wegen der obenerwähnten Urſachen: wegen des ſtagniren⸗ 
den und fauligen Grundwaſſers, wegen der flachen 


„) Die Kangliſation Poſens auf Anlaß der ſtädtiſchen Behörden 
begutachtet von Dr. Gemmel, Reg. u. Medizinalrath. 125 


a 


Fl 
— 


2 ae 


4 


Erkremente fortzuſchwemmen, fo muß 


kloakenartigen alten Kanäle und wegen der ſchlechten 
Abortanlagen. ge 5 € 
Dielen Thatfachen gegenüber ift in Poſen die Ueberzeugung, daß 
mit aller Entſchiedenheit für baldige Abhilfe geſorgt werden müſſe, 
eine ganz allgemeine geworden. Was aber die Mittel und die Art 
der Abhilfe betrifft, fo dürfte hier bis jetzt nur in Bezug auf den 
erſten Punkt eine einſtimmige Ueberzeugung vorhanden ſein, daß es 
unerläßlich ſei, dem Grundwaſſer durch ein unt erirdiſches 
Sielſyſtem Abfluß zu verſchaffen. 
Wenn denn aber das Gutachten die Kanäle au 
um durch ſie, unter gänzlicher Beſeitigung aller 


deshalb fordert, 
btrittsgruben, die 
che uß es das Syſtem der 
Schwemmkanäle gegen verſchiedene Einwürfe ſicher ſtellen. 3 
Der Einwurf derer, welcher das Rückſtrömen fauliger 
Ga ſe befürchten, iſt durch die in Danzig gemachten Erfahrungen als 
abſolut unbegründet erwieſen. » 
Ein zweiter Entwurf iſt von der allerdings unbeftreitbaren Durch⸗ 
läſfigkeit der Kana lröhren hergenommen, welche angeblich 
eine unterirdiſche Verjauchung beſorgen laſſen. Es läßt ſich aber 
ebenſo leicht theoretiſch beweiſen, wie aus der Erfahrung erhärten, 
daß, bei normalen Verhältniſſen, d. h. wenn die Röhren tief genug 
liegen und nicht ganz von der durch ſie ablaufenden Flüſſigkeit einge⸗ 
nommen werden, umgekehrt die Kanäle die Feuchtigkeit 
der fie umgebenden Erdſchichten in ſich aufſaugen 
und ſo drainirend wirken, und gerade hierauf beruht ja zum Theil der 
ünſtige — in Danzig durch Trockenlegung von Hunderten von Kellern 
rappirend hervorgetretene — Einfluß, welchen die Kanäle auf Nie⸗ 
derlegung des Grundwaſſers ausüben. Wenn ſich nun auch nicht leug⸗ 
nen läßt, daß ausnahmsweiſe nach ſtarken Regengüſſen ein Austre⸗ 
ten von Flüſſigkeit durch die Kanalwände erfolgen kann, fo iſt in die⸗ 
ſer doch der Kloakenſtoff ſo verdünnt, daß er den Boden nicht weſent⸗ 


lich infiziren kann — jedenfalls nicht auch nur in dem tauſendſten 


vorausgeſetzt. Für Poſen 


ordnet. 


Theile des Umfanges, in welchem das gegenwärtig die offenen Gent 
gruben thun. 5 2 85 
Wichtiger und namentlich vom national⸗ökonomiſchen Standpunkte 
aus ſchwerwiegend iſt der Vorwurf der Dung vergeudung. Um 
dieſe zu vermeiden, hat man z. B. in Paris Kanaliſation zur Abführung 
aller zu entfernenden flüſſigen Stoffe mit Abfuhr verbunden. Da aber 
bei der Abfuhr, wenn ſie nicht unerſchwinglich theuer werden ſoll, die 
üffigen Stoffe d. h. 8 Neuntel, von den feſten getrennt werden und 
ortfließen müſſen, fo werden auch bei dieſem, doppelte Koſten machen⸗ 
den kombinirten Syſteme 8 Neuntel der iu dl und zwar bei 
weitem die werthvoller en, vergeudet“, Dieſemgeringen Werthe 
der feſten Stoffe entpricht es, daß die Unternehmer der Ab⸗ 
fuhr meiſt ens bankerott gemacht oder doch das Geſchäft wieder 
aufgegeben haben. Solchen Thatſachen gegenüber hat das gemiſchte 
Syſtem wahrlich nichts Verlockendes. Dagegen giebt es allerdings ein 
Mittel mit dem Schwemmſyſtem eine Nutzbarmachung der Dungſtoffe 
zu verbinden, die Berieſelungs anlagen, wie fie in Danzig 
fo günſtige Reſultate geliefert haben. Eine Kommune kann aber 
nur dann vernünftiger Weiſe an eine ſolche Verwerthung denken, 
wenn fie ein genü gendes, für die Berieſelung geeig⸗ 
netes Areal befſitzt — was bei Poſen bekanntlich nichtder Fall 
iſt, oder wird ſich wirklich ein Menſch finden, welcher der Stadt Po⸗ 
en riethe, dem Experimente der Verwerthung des Dungſtoffes 2000 


orgen Landes zu kaufen? n 
; f Den Städter, mag er auch immer 


ie Sache liegt nun io. 0 d 
den Dungwerkh jener Stoffe anerkennen, intereſſirt doch zunächſt und 
den und die Geſund⸗ 


vor Allem das eigene Wohlbefin n eſu 
heit feiner Stadt. Das iſt nicht mehr Egoismus, als ihn jedes 
1 zu ſeiner Selbſterhaltung unbedingt bedarf. Bedauert 
nun der Landmann die Vergendung ſo werthvoller Stoffe, nun ſo 
übernehme er es, durch zweckmäßige Aſſoziation dazu in den Stand 
geſetzt, dieſe Stoffe aufzufangen und auf ſeine Felder 
zu leiten. Der Latham'ſche Kanaliſationsentwurf iſt To angelegt, 
daß dieſe Stoffe jederzeit ſtatt in den Fluß geleitet zu werden, in 
r zum Zwecke der Verwerthung feſtgehalten werden 
nnen. 5 2 
Aber der Inhalt der Kanäle, welcher hinter dem Schillingsthore 
in die Warthe geleitet werden ſoll, wird den Fluß verunreinigen. Da⸗ 
egen hat Petkenkofer, von Haufe aus ein Gegner der Kana⸗ 
ation mit Schwemm ung, gezeigt, daß die Fortſchwemmung friſcher 
Exerememte den Strom nicht mehr verunreinigt, als die Hineinleitung 
der bloßen Flüffigfeiten, natürlich eine genügende Wafjermenge 
und eine genügende Geſchwindigkeit, wie die Warthe beides beſitzt, 
kommt auch der außerordentlich günſtige 
Umſtand hinzu, daß der nächſte größere Ort an der Warthe, Obor⸗ 
nik, 5 bis 6 Meilen Stromlauf entfernt iſt, ſo A: eine Schädigung 
diefes Ortes durch etwaige Ausdunſtungen des Fluſſes faſt völlig un⸗ 
denkbar iſt. Die Fiſchzucht im Strom und der Wieſenwuchs an 
3 au 9 erfahrungsmäßig durch die Hineinleitung von 
wemmkanälen. E { 
Auf Grund folher Unterſuchungen und Erwägungen Spricht ſich 
Herr Medizinalrath Dr. Gemmel mit unbedingter Entſchiedenheit für 
das Latham'ſche Kanaliſationsprojekt aus. B. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* Unſere drei Dichterheroen und das Pfaffenthum. 
Unter dieſem Titel hat Adolph Kohut eine Broſchüre erſcheinen laſſen, 
worin er die Ausſprüche dreier klaſſiſcher Zeugen (Leſſing, Göthe, 
Schiller) über „Ultramontanismus, Jeſuitismus und Wunderthum“ 
zuſammenſtellt. Die Idee iſt ebenſo zeitgemäß, wie die Ausführung 
hau denn der inkereſſante Stoff erſcheint hier ziemlich ſorgfältig 


zufammengetragen und überſichtlich in einer Reihe von Kapiteln ge- 
Wir glauben, daß die Lektüre dieſes Büchleins ſelbſt für Die 


jenigen intereſſant ſein dürfte, welche hier durch die Geiſteswaffen 


lung des großen Generalſtabs redigirten Werkes über 
Wörth und Spicheren zur Beſprechung. 


bur 


unſerer klaſſiſchen Herben bekämpft werden. Die Broſchüre iſt in 
A. Hermann's Verlag zu Leipzig erſchienen. 
„.So eben iſt das 2. Heft des von der kriegsgeſchichtlichen Abthei⸗ 
den deutſch⸗ 
öſiſchen Krieg 1870/71 ausgegeben worden. Daſſelbe bringt 
reigniſſe vom 1. Auguſt bis zum Vorabende der Schlachten bei 
Es umfaßt alſo noch nicht 
ganz den Zeitraum einer Woche, nämlich jene erſten Auguſtkage, in 
welche das Gefecht bei Saarbrücken am 2. und das Treffen bei Weißen⸗ 
am 4. Auguſt fallen. Aus dem Verhältniſſe dieſes Heft⸗Inhaltes 
er Geſammtmaſſe der zu beſprechenden Ereigniſſe, welche in 32 


fran 
die 


u — * 
b Wochen an 80 kriegeriſche Zuſammenſtöße . von denen nicht 


wohl am deutlichſten die Größe der Aufgabe hervor, welche fi 


edeutung ſind ich die 

ie 
kriegsgeſchichtliche Abtheilung des großen Generalſtabes geſtellt hat. 
Bugleich geht daraus hervor, daß ein nicht geringer Zeitraum dazu 
geh 


wenige große Schlachten von weltgeſchichtlicher 


ren wird, dieſe Aufgabe zu löſen. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
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oder 300,000 Thlr. auf einem Brett nehmen kann und notabene auch 
für ſolche Summen gut genug iſt, mit dem läßt ſie ſich nicht ein. Das ſind 
die Schattenſeiten des Geldüberfluſſes. So kann es kommen, daß die 
Börſe — um paradox zu ſprechen — manchmal mehr Geld hat, wenn 
ſie weniger hat. (Trib.) 

** Die Konzeſſionsurkunde zum Bau der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kawger Eiſenbahn enthält u. A. folgende Beſtimmungen: ä 

Die Aktien⸗Geſellſchaft bildet ſich unter der Firma: Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahngeſellſchaft (Danzig⸗Warſchau, preußiſche Abthei⸗ 
lung)“ und nimmt ihr Domizil und den Sitz ihrer Verwaltung in Danzig 
oder unter Genehmigung des Miniſters für Handel, Gewerbe u. öffentliche 
Arbeiten an einem anderen, an der Bahn gelegenen Orte. Die Voll⸗ 
endung und Inbetriebnahme der Bahn muß längſtens innerhalb drei 
Jahren nach dem Tage der Konzeſſions⸗Ertheilung erfolgen. Die 
Geſellſchaft iſt verpflichtet, ſich allen Beſtimmungen des mit der k. ruſſ. 
Staatsregierung abzuſchließenden Staatsvertrages zu unterwerfen. 
Behufs Sicherftellung der rechtzeitigen und ſoliden plan⸗ und anſchlags⸗ 
mäßigen Ausführung und Ausrüftung der Bahn, jo wie aller übrigen 
bezüglich des Bahnbaues der Geſellſchaft obliegenden Verbindlichkeiten 
muß bei der General⸗Staatskaſſe zu Berlin ein Betrag von 5 pCt. 
auf 8,560,000 Thaler hinterlegt und in gerichtlicher oder notarieller 
Verpfändungsurkunde erklärt werden, daß dieſe Kaution der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung zur beliebigen Verwendung unwiderruflich ver⸗ 
fällt, wenn die Geſellſchaft mit der Erfüllung der Verpflichtungen, 
welche durch die Kautio.ı ſicher geſtellt werden ſollen, in Verzug kommt. 
Die Rückgabe der Zinscoupons erfolgt an den Verfallterminen, kann 
810 vom Handels⸗Miniſterium inhibirt werden, wenn nach deſſen, 
ediglich maßgebender Entſcheidung die Geſellſchaft ſich einer . 
rung des Baues ſchuldig macht. Die Rückgabe der Kaution ſelbſt 
erfolgt, ſobald die Geſellſchaft ihren Verpflichtungen zur plan⸗ und an⸗ 
ſchlagmäßigen Ausführung und Ausrüſtung der Bahn überall genügt 
hat. — Die Geſellſchaft iſt zum Bau und Betriebe eines zweiten Ge⸗ 
leiſes, ſowie zur nachträglichen Anlegung neuer Stationen und Halt e 
ſtellen verpflichtet, wenn und ſoweit die Regierung ſolches im Verkehrs⸗ 
intereſſe für erforderlich erachtet. — Zur Sicherſtellung der ſteten In⸗ 
ſtandhaltung der Bahn und ihrer Betriebsmittel hat die Geſellſchaft 
mit der Eröffnung des Betriebes einen Erneuerungs⸗ und Reſerve⸗ 
Fonds zu bilden. Hat der Reſervefonds die Summe von 120,000 Tha⸗ 
lern erreicht, ſo braucht er nur auf dieſer Höhe erhalten zu werden. 
Die Aushändigung einer Ausfertigung dieſer Konzeſſions⸗Urkunde an 
das Gründungskomite erfolgt erſt, nachdem die Hinterlegung der vor⸗ 
geſchriebenen Kaution und Verpfändungsurkunde ſtattgefunden hat. 
In Geltung tritt dieſe Konzeſſion erſt mit der vom Tage des Erlaſſes 
der Urkunde längſtens binnen einer Emonatlichen Präkluſivfriſt zu be⸗ 
wirkenden Eintragung der Geſellſchaft in das Handelsregiſter. Nach⸗ 
dem dieſe Eintragung rechtzeitig erfolgt und unter Beifügung von 
Druckexemplaren des Geſellſchaftsſtatuts nachgewieſen iſt, ſoll die Ur⸗ 
kunde durch die Amtsblätter der Regierungsbezirke Danzig, Marien⸗ 
werder und Königsberg auf Koſten der Geſellſchaft bekannt gemacht 
und eine Anzeige von der landesherrlichen Genehmigung in die Geſetz⸗ 
Sammlung aufgenommen werden. Wird dagegen eine Eintragung 
binnen der vorbezeichneten Friſt nicht herbeigeführt, ſo iſt die gegen⸗ 
wärtig ertheilte Konzeſſion ohne Weiteres erloſchen, in welchem Falle 
jedoch die hinterlegte Kaution zurückgegeben werden ſoll. 

** Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Bis zum 
1. September gelangen die aus der Gaxantie der Rumäniſchen Regie⸗ 
rung für die eröffneten Strecken gezahlten Beträge zur Vertheilung. 
Vom 1. September an ſchießt der Baufonds diejenigen Summen zu, 
welche zu einer Verzinſung der Aktien mit 5 pCt. erforderlich ſind, ſo 
daß die Geſammt⸗ Dividende nach oberflächlicher Schätzung im Mini⸗ 
3% pCt, wahrſcheinlich aber 4 pCt. für das laufende Jahr betra⸗ 
gen wird. 

** Die Erie⸗Eiſenbahn. Ein Telegramm, welches die „Rail⸗ 
way News“ von Herrn Watſen, dem Präſidenten der Eriebahn, er⸗ 
halten haben, meldet: „Gould hat ſich mit der Erie⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
haft auseinandergeſetzt, indem er ihr feinen Grundbeſi 
kew⸗Jerſey, unſylvanien und Oh 


d Oper 


über neun Millionen Dollars im Werth, übertrug. Die Realiſation 
dieſes Vermögens wird, wie man glaubt, die Forderungen der Geſell⸗ 
ſchaft an Herrn Gould mehr als decken.“ 


© permiſchtes. 


* Berlin, 24. Dezbr. Geſtern trafen aus Hamburg 62 Perſonen 
von dem aus Stettin abgegangenen und an der holländiſchen Küſte 
geſcheiterten Auswandererſchif fe „Franklin“ auf der Hamburger 
yo bier ein, um mit dem um 61 Uhr nach Stettin abgehenden Zuge 
in ihre Heimath befördert zu werden. Dieſe Leute hatten nichts gerettet, 
als das nackte Leben. Von den verſchiedenen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, 
deren Bahn ſie zu paſſiren hatten, war ihnen, in Anbetracht des vor⸗ 
handenen Nothſtandes, freie Fahrt bis zu ihrem ehemaligen Wohnorte 
bewilligt worden. 

„Breslau, 22. Dezbr. [Maßregeln gegen die Cholera. 
Mittelſchulen. Breslauer Handelsblatt.] Die in Ratibor und 
in Oeſterreich⸗Schleſien vorgekommenen Cholerafälle haben, wenn die⸗ 
jelben auch zunächſt vereinzelt daſtehen, hier am Orte doch große Be⸗ 
ſorgniß hervorgerufen und iſt in Folge derſelben von dem Polizei⸗ 
Präſidenten von Uslar Gleichen eine Sanitäts⸗Kommiſſion zuſammen⸗ 
berufen worden, um über Schutzmaßregeln gegen die Verbreitung 
der Epidemie zu berathen. Namentlich iſt hierbei der Mangel an ge⸗ 
ſundem Trinkwaſſer zur Sprache gekommen und beſchloſſen worden, 
eine genügende Anzahl von Druckſtändern anzulegen, die ihre Speiſung 
aus dem ſtädtiſchen Waſſerhebewerke empfangen werden, an deren 
Stelle ohngefähr 40 beſtehende Brunnen, die beſonders ſchlechtes Waſſer 
liefern, geſchloſſen werden ſollen. Hoffentlich trägt die inzwiſchen 
eingetretene kalte Witterung dazu bei, die Bösartigkeit der Epi⸗ 
demie abzuſtumpfen, ja vielleicht die Weiter verbreitung derſelben 
ganz zu verhindern. — Der Regierungs⸗ und Schulrath Ranke 
hierfelbſt ift im Laufe der Woche beſchäftigt geweſen, an den hieſigen 
evangeliſchen und katholiſchen Mittelſchulen Examina abzuhalten, um 
feſtzuſtellen, ob den aus der erſten Klaſſe zu entlaſſenden Schülern die 
Qualifikation zum einjährig freiwilligen Militärdienſt zuzuerkennen 
ſei. Die bisherigen Ermittelungen laſſen hoffen, daß den gedachten 
Anſtalten die Befugniß zur Ertheilung von Befähigungszeugniſſen bei⸗ 
gelegl werden wird, wodurch ein grober Schritt vorwärts gethan und 
das Mittel gefunden wäre, die hieſigen Gymnaſien und Realſchulen 
zunächſt vor weiterer Ueberfüllung zu ſchützen. — Seit dem 16. d. M. 
erſcheint das ſeit über 20 Jahren hier beſtehende „Breslauer Handels⸗ 
blatt“ im Verlage von Oscar Freund und unter der Redaktion des 
Dr. Eras, wöchentlich 12 Mal und im dreifach vergrößerten Umfange. 

* Die Baronin v. Kimsky (Friederike Hähnel aus Neubran⸗ 
denburg), aus der Hardenberg'ſchen Zeit hier ſehr bekannt, iſt zu Rom 
geſtorben. Sie war ſchon vor längerer Zeit zur römiſchen Kirche 
übergetreten. f 
Köln, 21. Dezember. [Die Karneval⸗Saiſon! ift ſchon 
vor dem Neujahrstage eröffnet worden und zwar geſtern Abend 
„Hotel du Dome“ durch die große Karnewals-Geſellſchaft mit einer 
ſehr zahlreich beſuchten Vorverſammlung. Reden, Lieder, Muſikvor⸗ 
träge und geſchäftliche Mittheilungen ſorgten dafür, daß die richtige 
Karnewals⸗Stimmung zum Durchbruch kam. Nach den vom Präſi⸗ 
denten Herrn Auguſt Wilcke gemachten Mittheilungen hat Frelig⸗ 
rath in einer Zuſchrift an den kleinen Rath die Zuſicherung ge⸗ 
macht, wenn möglich, ſchon für die erſte Komite Sitzung ein Lied ein⸗ 
zuſenden. Hackländer hat ſchriftlich mitgttheilt, er werde Faſt⸗ 
nacht nach Köln kommen. Die Effektenbank hat der großen Karne⸗ 
wals⸗Geſellſchaft 200 Thlr. eingefandt. 

* Konrad von Bolanden. Der vielgenannte katholiſche Volks⸗ 
ſchriftſteller iſt, dem „Pf. K.“ zufolge, der jetzt in Speyer wohnende 
Prieſter Joſeph Biſchoff, der vor etwa drei Jahren ſein Amt als 
Pfarrer in Heiligenſtein bei Speyer niederlegte, ſich ein prachtvolles 
Haus in Speyer kaufte und don ſeiner Schriftſtellerei lebt. Dieſe 

trug und trägt ihm natürlich nicht wenig ein, da ſeine Romane ſehr 
| theuer, namentlich in Frankreich, abgejegt werden. Er iſt der Sohn 


i in Newyork, 
i io, darunter das Grand Operas | 
Houſe und verschiedene Eifendahnaktien und Obligationen, im Ganzen 
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eines Grenzaufſehers, der in Schönau und Fiſchbach ſtationirt war, 
und hat ſeine Jugendzeit bis an Aufnahme in das Konvikt zu Speyer 
in Schönau zugebracht. In Fiſchbach hat er eine Pathin, der er al? 
Pathengeſchenk jedesmal ein Exemplar ſeiner Machwerke, ſogleich nach 
deren Druck, überſandte. In Schönau wird er hoch verehrk und hal, 
ſelbſt unterm Klerus, ſeine devoteſten Speichellecker. Man verſäumt 
keine Gelegenheit, den „Gelehrten und Heiligen“ von Kanzeln aus | 
Pfarrgemeinden ſo zu bezeichnen, daß es nicht rathſam wäre, vernünf⸗ 
tige Vorſtellungen dagegen offen auszuſprechen. Er wird als Käm fer 
des Papſtes geprieſen. Bolanden ſoll erſt 44 Jahre alt fein. it 
feiner freien Reſignation auf feine letzte Pfarrſtelle und feinem ſtändi 
gen Aufenthalte in Speyer (wo der Biſchof feinen ſauberen Roman: 
„Die Aufgeklärten“ geleſen haben wird!) fol er ſchon ein 3 

von 20,000 fl. und ein Haus im Werthe von ea. 10,000 fl. erwor 
haben. Solche Kunſt braucht nicht nach Brot zu geben; sie itur al 
astra. Vom Papſt ift er wegen feiner Verdienſte (), beſonders wegen 
ſeiner Vertheidigung der Unfehlbarkeit, zum päpſtlichen Kammerherrn 2 


eng e pmord 6 9 beſchäf 7 
Selbſtmorde. anz Paris beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen 
mit einem Ereigniß, in welchem die famoſe Cora P en rl, 9 
der Berühmtheiten der Lorettenwelt, und Alexander Du val, Sohn 
des bekannten Metzgers und Gründers der Bouillon⸗Anſtalten dieſes u 
Namens Jeder, der in Paris war, kennt dieſelben), die Hauptrollen 
ſpielen. Der junge Duval, der nach dem vor einigen Jahren erfolg- 
ten Tode feines Vaters (derſelbe binterließ ein Häuflein von Milli? je 
nen) ſich an der Spitze eines bedeutenden Vermögens befand, aber 
din größten Theil deſſelben ſchnell durchgebracht hatte, wurde vor 
einiger Zeit der Protektor der Cora Pearl, die ihm half, den Reſt 
ſeines Geldes zu verzehren. Die Familie (die Mutter Duval's, eine 
ſehr tüchtige Geſchäftsfrau, ſteht den Bouillons⸗Anſtalten immer noch 
vor), ſchritt nun endlich ein und trug bei den Gerichten darauf an, 
den jungen Duval unter Vormundſchaft zu ſtellen. Als Cora Pearl 
dieſes vernahm, verabſchiedete fie ihren Protektor. Der junge Du⸗ 
val, ſei es, baß er die Cura Pearl trotz ihres ſchon etwas ſehr vor⸗ 
erückten Alters wirklich leidenſchaftlich liebte, ſei es, DR auch nur 
eine Eigenliebe verletzt war, gerieth darüber in Verzweiflung. Am 
Montag Morgen ſchrieb er an Cora, um ein letztes Stelldichein zu 1 
erflehen. Dieſelbe verweigerte es. Am Dienſtag verließ er ſeine 
Wohnung, gab dem Concierge ein ſchwarz verſiegeltes Päckchen und 4 
kam in das in der Rue Chaillot gelegene Hotel der Tora Pearl. 
Sie wollte ihn aber nicht empfangen, worauf der junge Duval einen 
Revolver aus der Taſche riß und ſich eine Kugel in die Bruſt ſchoß. 
Die Kugel verletzte die Lungen und konnte noch nicht herausgezogen 
werden. Die Aerzte ſollen wenig Hoffnung haben, ihn zu retten. 
Sein Schickſal erregt nur wenig Sympathien; nur bedauert man 
feine Mutter, die eine ſehr brave Frau fein fol. Das bonapartl⸗ 
ſtiſche „Pays“ verlangt die Ausweiſung Cora Pearl's, wegen welcher 
ſich der junge Duval ler wollte. Man iſt ſehr erſtaunt, daß 
das Paul de Caſſagngc'ſche Blatt eine ſolche Forderung ſtellt, da 
Cora Pearl les iſt eine Engländerin, und ihr eigentlicher Name iſt 
Crutch) zu den Berühmtheiten des Empire gehörte. — Ein anderer 
eigenthümlicher Selbſtmord fiel in Mentone vor. Ein Herr Julius 
E. aus Prag (Böhmen,, welcher fi dort ſeit einiger Zeit aufhielt, 
ſtürzte ſich vom Felſen, der ſich neben der Mauth befindet, ins Meer 
Es gelang denſelben Abend, ihn aus dem Waſſer zu ziehen, aber er 
gab ſchnell den Geiſt auf, da er ſich alle Adern durchſchnitten hatte. 
* Herr Schuyler Colfar, Viee⸗Präſident der Vereinigten 
Stgaten, wird ſeinen Poſten aufgeben, um Redakteur der „New⸗Nork 
Tribune“ zu werden. Das iſt wohl der größte Triumph, den die 
Ale noch errungen hat, daß nämlich ein Mann die Vice⸗Präſidenk⸗ N 
ſchaft der größten Republik der Welt und einer der Großmächte auf- 
giebt, um Redakteur eines Blattes zu werden. Was für ein Aufſehen 
würde es in unſeren europäiſchen Stgaten erregen, wenn es eines 
Tages hieße, der Kronprinz von X iſt Redakteur einer täglich er? 
ſcheinenden Zeitung geworden! . 
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Angekommene Fremde vom 27. Dezember. 2 


Airs“ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergbſ. v. Sänger a. Pale 
jewo, Bukatſch a. Przybroda, Rolin a. Gawarzewo, Beuter a. Go⸗ 
lenzin, Frl. Aktrize Artot mit Bedienung aus Mailand, Akteur Par 
dilla a. Mailand, Akteur Borſi a. Mailand, Melchior Vidal aus 
Mailand, Kaufl. Boas a. Hamburg, Heſſel a. Stettin, Lewinſohn a 
Berlin, Jakob a. Breslau, Herrmann a. Berlin, Mar Lipſchitz aut 
Berlin, Louis Lipſchitz a. Berlin, Ph. Lipſchitz a. Berlin, C. Rojenthal 
a. Berlin, L. Noſenthal a. Berlin, Bernh. Pinze a. Köln, Cohn aus 
rankfurt a/ M., Ramer a. Bolin Ober⸗Schleſien, Ramer a. Berlin, 
oas a. Berlin, Henry. Grow a. Newyork, Coradi a. Koblenz, Au⸗ 
ſterlitz a. Prag, Rauſch a. Baden-Baden, Bahne a. Baſel, Loewen⸗ 
ſtein a. Kaſſel, Meyer a. Sue, Herz a. Hamburg, Direkteur Po’ 
lini a. Mailand, Rentier Oldenbuckel a. Ritzebittel b. Hamburg, Die⸗ 
derlin a. Kolmar, Fabrikant Müller a. Hamburg, Aſſeſſor d. Bo⸗ 
denheim a. Straßburg, Advokat Schmitz a. Mühlheim a/ R., Arzt 
Münſter g. Hagen, Holzhändler Türkheimer a. Breslau, Frl. v. Er⸗ 
mekeil a. Wien. 5 
STERN’S HOTEL DE LErnork. Kaufl. Leipziger a. Strasburg, 
Schops a. Breslau, Valentin a. Hamburg, Gutsbſ. Rothe a. Kona⸗ 
rzewo, Gutspächter Neubelt a. Lüneburg, Advokat Wohlbrück aus 
Roſtock, Banquier Wolffſohn a. Wien, Prof. Zielinski a. Lüttich. 5 
sOTEL DE ROME (Jullus- Buckow.) Die Nittergbf. Graf Dobraynsfi 
a. Lowenein, v. Kunze a. Bromberg, v. Wittig⸗Schönau a. Oſtpreußen, 
Lieut. u. Rittergbſ. Hoffmann a. Kowalskie, Lieut. u. Rittergbſ Acker⸗ 
mann a. Schleſien. Die Kaufl. Familie Heppner a. Wreſchen, Stern 
a. Berlin, Goldſchmidt a. Berlin, Fiegel mit Familie a. Leipzig, Ra⸗ 
delel a. Jemmapes, J. Lewy a. Breslau, Wallerſtein a. Breslau, 
Neumann a. Breslau, Stimme a. Wiesbaden, Friedling a. Darmſtadt, 
Behlendorfs a. Kaſſel, Hyhn a. Ems, Marx a. Frankfurt a. M. Pro⸗ 
for Dr. Auerbach a. Breslau, Fabrikbeſ. Hahn a. Berlin, Fabri⸗ 
ant Körner a. Aachen. Die Rentiers Fräulein Delfenthal a. Hirſch⸗ 
Rose Stammbach a. Dresden, Frau Frickert a. Dresden, bon der 
Noſe a. Frankenſtein, Künſtler Stadelhofer a. Köln, Opern⸗Sänger 
de Caſtro a. Wien. 3 
KRURS HOTEL. Maſchinenbauer Albert aus Frankenthal, die 
Kaufleute Michaelis und Sohn aus Meſeritz, Lewy aus Neutomysl, 
Wreſzezynski und Szezepinski aus Czempin, Rabbiner Munz aus 
Aae die Oekonome Suttinger aus Ravot und Stich aus 
orafzewo. \ 
EERONTE WITT NEE ITEN DILL EE FEAT RIEF ET EN SEIEN BETT ͤ—— * iw FE 


Geehrter Herr Redakteur! 

In Ihrer Zeitung leſe ich, daß es wünſchenswerth ſei, zu wiſſen, 
Tastun Sie gedichtet habe, da kann ich Ihnen ganz genaue 

uskunft geben: 

Im Jahre 1832 feierte die Stadt Naumburg a. d. S., Provim 
Sachſen, wie alle Jahre das Kirchfeſt auf der 4 Vogelwieſe, wo⸗ 
ſelbſt jeder Bürger der Stadt fein Zelt aufgeſchlagen hat. Auch die 
Referendarien und Auskultatoren des damaligen Ober⸗Landesgerichts 
hatten ihr Zelt. Seifert war damals auch Auskultator in Naumbur 
und war das Jahr 1832 eine ganz befondere Feier des Kirchfeſtes, weil 
es 400 Jahre ber war, daß die Huſſiten unter Procop die Stadt 
Naumburg belagert hatten. Ein Schullehrer war damals mit den 
Kindern zum Procop gegangen und hatte Gnade für die Stadt er⸗ 
beten, wodurch Procop ſo gerührt wurde, daß er den Kindern Kir⸗ 
ſchen ſchenkte und es gnädig mit der Stadt machte. Vor dem Zelte 
des Greiſes war eine große Wachsleinwand aufgeſpannt, auf welcher 
die Szenen, wie ſie in dem Gedichte angegeben, dargeſtellk waren, und 
fangen die Referendare und Auskultatoren das von Seifert gedichtete 
Lied ab, zum großen Jubel der Naumburger. Ich war damals auf 
15 Domſchule zu Naumburg, und theile es Ihnen aus eigener Anm 

auung mit. nr Er 

In dem Gedichte heißt es: i . 5 

„Huſſensleute kamen von Camburg durch Klein⸗Jeng bis vor 
Naumburg.“ Dieſes Klein⸗Jena iſt nicht etwa die Univerſität, ſondern 

(Fortſetzung in der Beilage. 
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Anſprüchen präcludirt und das Inſtru⸗ 


geleitet, wi 
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ige Lehrer wollen ſich ſofort bei mir 
elden. 


Nr. 606. Dienſtag, 


ein Dorf bei Naumburg. — Schulze war damals auch beim Ober⸗ 
landsgericht in Naumburg. Er iſt aber nicht der Verfaſſer des 
E ſondern der ſpätere Regierungsrath Seifert in Poſen. 
r hat es mir oft erzählt, daß er der Verfaſſer dieſes Gedichtes ſei — 
und damals in Naumburg wußte es jeder Mann. Vorl: 


. 


Bei der immer ſtärker anſchwellenden Zahl neuer Werthpapiere 
wird es den der Börſe fern ſtehenden Kreiſen immer ſchwerer, eine 
Auswahl für die Anlage oft mühſam erübrigter Erſparniſſe zu finden. 
Das Streben nach einem mäßigen Zinsgenuſſe, aber auch der be⸗ 
rechtigte Wunſch, an den großen Gewinnſten, welche täglich an der 
Börſe gemacht werden, wenigſtens in einem verhältnißmäßigen Grade 
Theil zu nehmen, macht es nöthig, einen treuen Bexather zur Seite 
zu haben. Wo aber einen Nathgeber finden, der Sachkenntniß mit 
Hingebung und Unparteilichkeit vereinigt? Der Banquier hat nur 
ſich ſelbſt im Auge. Die Zeitungen, welche im Dienſte der Börſe 
ſtehen und wohl auch nebenbei zu einer Belehrung des Publikums ſich 
herbeilaſſen, entbehren der Unbefangenheit und der Hingebung. Unter 
folhen Umſtänden iſt es geradezu eine öffentliche Pflicht, auf die 

Neue Börſen⸗Zeitung“ hinzuweiſen, das einzige Blatt, welches 
im Dienſte des Publikums ſiehend, die muthige Vertretung der Inter⸗ 
eſſen deſſelben nicht nur auf ſeine Fahne geſchrieben hat, ſondern tag⸗ 
täglich beweiſt, durch die Aufklärung, welche es bietet, durch den Rath, 
welchen es ertheilt. Der Rathgeher der Neuen Börſen⸗Zeitung 
iſt ein erprobter Sachwalter. Tauſende hat er vor den dem Kapital 
drohenden Gefahren geſchützt. Tauſende auf Papiere aufmerkſam ge⸗ 
macht, welche dem oben erwähnten berechtigten Wunſch des Anlage 
ſuchenden Kapitals entſprechen. „Dem werbenden Kapital ein Führer 
und Berather, dem bedrohten ein Warner und Helfer.“ Dies iſt der 
Wahlſpruch der Neuen Börſen⸗ Zeitung, des einzigen Börſenblat⸗ 
tes, welches den Intereſſen des Publikums gewidmet iſt und fie ſtets 
redlich wahrgenommen hat. 


Auf Kachſte bende Bekan ne machung: TR = rn 
ET in Beranlaffung des We. Betaummachung. 
ſetzts vom 21. Bebruar d. J. (Geſ⸗ 
S. Seite 160) der Debitspreis der 
für den Gebrauch im Binnenſchiff⸗ 
fahrtsverkehre beſtimmten Dienſtbü⸗ 
cher vom 1. März d. J. ab — unter 
Einſtellung der Stempelung — von 
10 Sgr. auf 1 Sgr. ermäßigt iR, 
wird hiermit zur öffentlichen Kenüt- 
niß des Schifffahrt treibenden Pu⸗ 
blikums gebracht, daß Die Dien bücher 
für den Binnenſchifffahrtsverkehr vom 
1. Januar 1873 ab nicht mehr bei 
den Organen der königlichen Steuer 
verwaltung, ſondern bei dem königl. 
Polizei Direktorlum hierſelbſt und den 
ädtiſchen Polizei» Verwaltungen zu 
Neeuftadt a. / W, Schrimm, ura · 
wana Goslin, Obornik, Oberſſtzko, 
Wronke, Zirke Birnbaum und Schwe⸗ 
rin a. / W, für den Preis von 1 Sgr. 
pro Exemplar zu bestehen fein werden 
Bei dem königl. Polizei » Direkto 
rium hierſelbſt, ſo wie bei der ftädtt- 
ſchen Pol.-Berwaltungen zu Schrimm 
Birnbaum und Schwerin a. W. wer⸗ 
den auch e für Elbſchiffer 
vorräthig fein; 
Posen, den 18. Dezember 1872 
Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern 
gez. Wegner. 
wird hiermit aufmerkſam gemach 
Poſen, den 21. Dezember 1872. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Staudy. 


Auf Grund des Artikels 4 der 
Börſen⸗Ordnung haben wir das Ein⸗ 
trittsgeld für den Beſuch der Börſe pro 
1873 nachftebenderweiſe tejtimmt: 

1) für das Kalenderjahr 5 Thlr., 

2 für einen Kalendermonat 1 Thlr. 

3) für einen einmaligen Beſuch 5 Sgr., 
und zwar mit der Maßgale, daß, falls 
deim Löſen der Eintritts arte für die 
sub 1 und 2 gedachten Zeiträume ein 
Theil derielben bereits abgelaufen ſein 
ſollte, dennoch der ganze Betrag erho⸗ 
ben wird. een 

Die Aushändigung der Eintrittskarten 
erfolgt durch unſeren Secretär in dem 
Börſenlocale während der Zeit von 11 
dis 1 Uhr Mittags. 

Poſen, den 27. Dezember 1872. 


Die Handelskammer. 


Aufgebot. 


Im Hypothekenbuche des dem Bes 
fiter Rudolph Pfundt gehörigen 
rundſtücks Mieruein Colonſe Nr. 1 
ftehen Rubrica III. Nr 9 noch 113 Thlr 
17 Sgr. 1% Pf. nebſt fünf Prozent 
Zinſen vom 1. Januar 1851 ab 
Darlehnsforderung für die Geſchwiſter 
Schwarz, Adolph Julius, Lud 
wig Ferdinand und Bertha Emi⸗ 
lie — aus der gerichtlichen Schuld⸗ 
urkunde vom 25. Juni 1851, zufolge 
Verfügung vom 10. October 1851, ein. 
getragen. a 

Das über dieſe Poſt ausgeferligte 
Hypothe'en⸗Inſtrument, beſtehend aus 
der Ausfertigung der gerichtlichen Schuld⸗ 
urkunde vom 25. Juni 185 und dem 
Hypothekenſcheine vom 10. October 1851 
iſt verloren gegangen. 

Deshalb werden Alle, welche an das 
deſchriebene Inſtrument als Eigenthü- 
mer oder fonft Anſprüche zu haben ver 
meinen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
dem Termine 
am 


8. April 1873, b. 11, 


im Termins immer des hieſigen Ge⸗ 
fänguißge äudes zu melden, indem alle 
unbekannten Intereſſenten mit ihren 


an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdur 
gefordert, ihre Anſprüche, 


recht bis 

um 31. Januar 1878 
einſchlleß ich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden, und demnächſt 


der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


den 18. Februar 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar, Kreisrichter Kan⸗ 
telberg, im Termins immer des hieſi⸗ 
gen Gefangenhauſes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 

reicht, hat eine Abſchrift derjelgen und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſtitz 
hat, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
* e Wohnſitz 
a der 
N Ba Er er ML 
haften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten bes 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
v. Zoltowski, Dr. Maier und 
Gromadzinski zu Sachwaltern vor⸗ 
zeſchlagen. 

Trzemeſzno, den 14. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Im Namen des Königs. 


In der Unterfuhungsfadge wider den 
Redakteur Dr. jur. Julius Waſner in 
Poſen hat das Königliche Kreis zericht 
zu Poſen Abtheilung für Strafſachen 
in ſeirer Sitzung vom 7. Nov. 1872 
an welcher folgende Richter Theil 
genommen haben: 

1) der Kreisgerichtsrath Groß als 

Vorſitzender, N 
2) der e v. Potworc⸗ 
0 


robos 
3) der Kreisrichter Müller 
als Beifltzer 
auf Grund der unter Zuziehung 
1) des Staats Auwa tts Nige, 
2) des Gerichtsſchreibers Schoͤgeſch, 
3) des Dollmeiſchers Michalski 


handlung für Richt erkannt; 

daß der Redakteur Dr. jur. J ius 
Weiner zu Poſen der durch die 
Preſſe verübten verläumderlſchen 
Beleidigung des Lehrers Heinz in 
Bartelfee ſchuldig und deshalb in 
eine Geldſtrafe von fünf Thalern 
welcher für den Fall des Unver⸗ 
mögens ein Tag Gefän niß zu 
ſubſtitulren und in die Koſten der 
Unterſuchung zu verurtheilen, ferner 
dem Beleidigten die Befugniß zu- 
zuſprechen, die Berurtdeilung des 
Angeklagten auf deſſen Koften 
binnen 4 Wochen nach dem Empfang 
einer Ausfertigung des rechts⸗ 
kräftig gewordenen Erkenntniſſee 
durch die Poſener Zeitung einmal 
oͤffentlich bekannt zu machen, endlich 
in allen Exemplaren der Nr. 96 
der Poſener Zettung vom 26. Fe. 
bruar d. J. der Seite 4 Spalte 2 
nibaltene Corr ſpondenz Artikel 
Bromberg, 19. Februar, ſoweit 
dirfelte den Lehrer Heinz beteiff,, 
unbrauchbar zu machen. 


Von Rechts Wegen. 


1. Abtheilung Nicht zu überſehen! 


Meine Stlaffige Privatſchule] fur größeren Ausdehnung eines 
in Bromberg, von mir ſ. 23 Jahrenſfäußerſt lukrativen Geſchäftes 
ich bei m. Verſetzung in [werden noch einige Hundert Thaler 


ment behufs neuer Ausfertigung amor⸗ 
tiſirt werden ſoll. 
Trzemeſzno, den 6. December 1872. 


Königliches Kreisgericht. 


andere Hände übergehen laſſen. 


erbeten sub F. & 


Bromberg⸗ Binkows ki. 


Beilage zur Bofener Zeitung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Erundbeſitzers Carl rauſe 
zu Duſzno werden alle Diejenigen, welche 


auf⸗ 
dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb 


ſtallung ſdes definitiven Verwalters auf 


Die Herren Apell.⸗Gerichts⸗Präſident 


Dia 

eisen yo d 
F ommel 
Grützmacher in Schneidemühl u Haupt. 


erfolgten öffentlichen mündlichen Ver- 


Tüch⸗ Ko pital gegen 20 pCt. ſährlicher Zinfen 
geſucht. Geſälltge Adreſſen ſchleunigſt zustünde ete. Dr. Eduard 


Diätetik bei Blutleere, Bleichſucht. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 


2 Wien, 5. April 1872. Die zu Berlin, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 1. fabrizirten Johann Hoff'ſchen Malzpräparate find 
2 bereits beim Publikum eingebürgert und haben ſich auch bei den 
Aerzten als vorzüglich diätetiſche Mittel bei Schwächekrank⸗ 
heiten (Blutlcere, Bleichſucht, Säfteverluſt 2c.) gut behauptet. 
Oeſterreich. Zeitſchr. f. praktiſche Heilkunde. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 
Herr 4. Hofibauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A, 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Oassriel & Oo.; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
n Herr Herrm Ziegel; in Pleſchen ! L. 
Aboralak 


AEB 


Allen Kranten Kraft und Gesundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revalescière Du Barry von London.“ 


Bei allen Krankheiten bewährt ſich ohne Mediein und ohne Koſten 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalescisre du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 
und Speiſen erſpart. 

Auszug aus 75,000 Geneſungen an Magen⸗, Nerven⸗, Unterleibs⸗ 


Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimme, Athens, rüfen⸗, Nieren⸗ und Bla⸗ 


ſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſende 
werden: Certificat Nr. 64.210. 5 tee H 
April 1862 


ſeit fieben 
eiden 
2 


und mich in den Stand geſetzt, meine geſellſchaftli 
Mit N 2 9 


= 
8 
> 
BR 


fund 1 Thlr. 5 Sgr., 

755 55 12 Pfund 2 e 9 
in Pulver 

und Tabletten > 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 lr. 5 S 1 | 
48 Taſſen 1 er 27 Pe Revalesciere-Bisquiten in Büchſen a1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Anothefe 
Pfuhl, Krug & Jabrieius, J. Fromm, Jacob Schleſinger 
Söhne in; Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
5 Firma; Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
1 bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei⸗ und Delikateſſen? 
ndlern. 


Veröffentlichung. 
Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
ſcha en in das Handels- und Genoſſen⸗ 
chafts⸗Reglſter wird im Jahre 1873 
et dem unterzeichneten Kreisgericht 
urch 

den Deutſchen Reichs- und Preußi⸗ 

ſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner . und 


die Poſener Zeitung 


N 
Die Bearbeitung der auf die Führung 
dieſer Regiſter ſich betiehenden Geſchäfte 
des unter, eichneten Gerichts iſt dem 
Kreisrichter Truſen unter Mitwirkung 
des Kreisgerichts⸗Secre ärs Raettig 
übertragen. 
Pleſchen, den 21. December 1372, 
Königliches Kreisgericht. 
Zum Beſten der biefigen Dtakoniſſen⸗ 
Kranken⸗Auſtalt wird auch in dieſem 
Winter in der von den ſtädtiſchen Be, 
hörden für dieſen Zweck gütigſt bewil⸗ 
5 5 Aula der Realſchule — an jedem 
Dienſiag Abends 6 Uhr — ein Zyklus 
von Vol leſungen veranſtaltet werden. 


Nr. 484. 50 


120 Thlr. pro Aetie, 
auf die Nummern: 


nicht geleiſtet worden. 
Wir fordern die gege 


bereits geleiſteten Einzahlung 
P 


Gr. Schweinitz, Konſtſtorialrath Rei 
chard, Provinzial⸗Schulr Polte, Gym’ 
naſtal⸗Direktor Schwarz, Rektor Henſel, 

Tonus, ste nd Soenifanpfürser 
Superintendent 


n Berlin, 


mann Knorr in Liſſa haben die Ueber⸗ 
nahme je tines Vortrags freundlichſt 
zuge agt. Dienſtag, den 7. Jar uar 1878, 
Abends 6 Uhr, wird Hern Konſiſtartal⸗ 
rath Reichard den erſten Vortrag über 
die Herzegin Helere von Orleans hallen. 
— Girtrittstarten für 2 Perſonen ters 
ıelben Familie und alle Vorträge gültig 
à 3 Tülr., für 1 Perſon und den gan 
zen Zyklus & 2 Tölr., fo wie für eine 
zelne Vorleſung nr, a 10 Sgr., find in 
en Buchhandlungen von Hein e am 
Markt und Rebfeld am Wilhelms. 
platz ſowie auch vor Beginn jeder Vor⸗ 
leſung am mo. der Aula zu haben. 
Pofen den 27. Dezember 1872. 
Das Comits der ev. 


Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntaiß, 
daß wir zum Procurator der Kapitals⸗ 
kaſſe den Domherrn Dorſzewski ge 
wählt haben, zu deſſen Händen die Zins 
ſen und ſonſtigen uns zuſtehenden For⸗ 
derungen zu zahlen ſind. 

Poſen, den 23. Dezember 1872. 

Das Metropolitan⸗Kapitel. 
Brzezinski. 

Eine Landbriefträger Stelle iſt bei 
der Unterzetchneten ſofort zu beſetzen. 
Geeignete kautionsfählge, verſorgungs⸗ 
berechtigte Militärperſoßen, unter Vor⸗ 
legung der Verſorgungspaplere und 
Führungs » Attefte, können ſich melden. 
Reiſekoſten und Porto werden nicht 
vergütet x 

Dolzig, den 26. Dezember 1872. 
Kaiſerliche Poſt⸗Erpedition. 

Wilschaok. 
Mein Grundſtück in 


Striegau, 
in der Mitte des Marktes, worin ſich 
ſeiner günftigen Lage halber jede Ge⸗ 


1839er 


deren Haupttreffer von 220,000 
Vorrath reicht, per Fünftel à 225 fl. 
21 Pf. St. oder 


Die 893 werden bei mir 
eſtellungen werden 
langen gratis zugeſendet. 


Die 


ſind die einzige täglich 
Breslau. Ihre Tendenz iſt 
tiger. Sie bringen täglich: 


D 


Provinzial-Wechsler- u. Disconto-Bank 


Auf die nachſtehenden Interimsſcheine unſerer Bank: 


iſt die zweite und letzte Einzahlung von zuſammen 60 % oder a 


151—154. 596. 1172. 2364. 2365. 2601. 4037—4041. 4646 =: 
die letzte Einzahlung von 30 % oder 60 Thlr. pro Actie bis heut 


lungen zuzüglich 6 %% Verzugszinſen ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 31. Ja: 
nuar 1873, an unſere Kaffe zu leiſten, widrigenfalls gemäß § 9 des Geſellſchaft⸗ 
Statuts die ſäumigen Actionaire ihres Rechtes auf die Actien für verluſtig und die 


Provinzial-Wechsler- und Disconto-Bank in Posen. 
Du 2 1 


Mit der Serie gezogene 


„Breslauer Nachrichten“ 


(Redacteur Dr. Guſtav Karpeles) 


Leitartikel, Original⸗Correſpondenzen, politiſche Nachrichten, lokale Berichte, 
Vermiſchtes, Kunſt und Literatur, Theater⸗Referate, Feuilleton, ausführ⸗ 
liche Börſenberichte, höchſt intereſſante und belehrende Artikel über Ge⸗ 


ſundheitspflege, landwirthſchaftliche Nachrichten ꝛc. in mannigfacher Abwechſelung. 
Das neue Quartal bringt eine höchft intereſſante, eigends für die „Breslauer Nach⸗ 
richten“ geſchriebene Novelle von 


en aber auch die billigſte Zeitung Breslau's, da fie pr. Quartal nur 1, Thlr. koſten. 
an abonnirt auf dieſelben bei allen Poſtanſtalten. 
Stellengeſuche ꝛc. incl. Aufnahme in den Straßen⸗Anzeiger 1 Sgr. 


Expedition der „Breslauer Nachrichten“, 


E 
= 


Be 


in Posen. 


8. 1978. 2362. 2363. 2781— 2785. 3152— 3156 


nwärtigen Inhaber hierdurch auf, die rückſtändigen Einzah⸗ 


en als zu Gunſten der Geſellſchaft verfallen erklaͤrt werden. 
oſen, den 18. December 1872. = 


MWıstalp. = 
let. 


Nothſchild⸗Looſe, 


fl. C.⸗M. am 1. März 1873 erfolgen muß, verkaufe ich, fo lange der 
5. W. oder 140 Thlr. preufi. Cour: oder 245 fl. ſüdd. W. oder 
160 Rubel oder 530 Fraues oder 575 ital. Lira. 


5 
| 


J. Epstein, Bankhaus, Wien, 3 


Kärntnerstrasse Nr. 17. 


nach der Ziehung ſofort baar bezahlt. 


nur gegen Einſendung des Betrages effectuirt und Ziezuygsliſten auf Ver; 


im Umfange von 1—1½ Bogen erjcheinende Zeitung in 
eine entſchieden liberale und ihr Inhalt ein höchſt reichhal⸗ 


Fonife Mühlbach. 
ie „Breslauer Nachrichten“ 


Inſertionspreis pro Zeile 2 Sgr. 


Schuhbrücke Nr. 32, 1. Etage. 


ſchäftsbranche betreiben läßt, bin ich 
willens, zu verkaufen. Zur Ent⸗ 
gegennahme von Ge noten und Erthei⸗ 
lung jeder näheren Auskunft iſt Herr 
Juſtizrath rlemming . S. S 

am 5. Januar k. J., 
Nachmittags, bereit. 

Fordon bei Bromberg, Decbr. 1872. 


Herrmann Haentler. 


Klinik für 
Frauenkrankheiten, 


Nervenleiden, Schwäche- 


Die Herrſchaft Wollſtein 
verkauft im Forſtrevier Bar- 
kozen Wald ſtehendes Kie⸗ 
fernbauholz auf Meiſtgebot 
gegen Baarzahlung. Die Lizi⸗ 
tationstermine finden wöchent⸗ 
lich am jedesmaligen Montage 
ſtatt. 

Wollſtein, im Dezember. 

von Gajewski. 


N 1 Eine gut eingerichtete Bäckerei ift bald Uinerſtraße, zur gef. Anſicht 
! 401 an Aug.] Meyer Berlin, Wilhelmsstr. 91 [oder vom 1. April k. J. ab zu verpach H 
Froeſe's Annoncen⸗Boreau in Danzig. Ausw. briefl. on bei? 1 


‚Grosses Musikalien-Lager u. Leihinstitut, 


ſtels bis auf die neuſten Tage ergänzt, bei 


M. Leitgeber & Co,, 
Wilhelmsplatz 3 (Hotel du Nord). 


Abonnement kann täglich unter den coulanteſten Bedingungen begonnen 
Bet einer hieſigen Familie können 


werden. 

Tanzunterricht. anfändige , Rinder in Penfon ger 
Hlerdurch die ergebene Anzeige, daß nommen werden. 
wir einen zreiten Tanz Kurſus], Adr. unter B. S. Eßped. dieſer 
in Poſen Mitte Janvar eröffnen werden.] Zeitung zu erfragen. 
Eine Subſkriptlonsliſte liegt in der] Eine reonberger Hündin, 9 Monate 
Konditorei des Herrn Müller, Berslalt, ſchwarz, und 1 Jagdhund, 1 ¼ Jahr, 
aus. braun, gut dreſſirt und haſenrein, find 


hharn N 1 U DD 


av! 


3 Berliner Bank. 


» Die Beſitzer von 40% Interimsactien unſerer Bank werden hiermit benachrichtigt, daß vom 27. d. Mts. an zu den Interimsſcheinen Nr. 20,001 40,000 ein 
Dividendenſchein pro 1872 verabfolgt wird, und bitten wir die ꝛc. Actien zur Abſtempelung der erfolgten Auslieferung mit arithmetiſch geordnetem doppelten Nummeroerzeichniß 
in den Stunden von 9—1 Uhr früh bei uns einzureichen. 


en Unfre Burcaux befinden ſich Jägerſtraße 22. 
erlin, den 22. December 1872. 
| Berliner Bank. 


DSG 
Der Abonnementöpreis 
beträgt irel. Don nerſtag⸗Beilage: „Der 
ul“ viettel jährlich 1 Thlr. 5 Ser., 
monat ich 15 Sgr.; durch die P ſt gleich 
falls 1 Thlr. 15 Sgr. pro Quartal. 
N Inſerate, 
r. Pititzeile 3 Sgr., werden in dr 
Sppedtion dnigſtraße 50 und in all n 


FFF 
© Das „Berliner Tageblatt“ m 
irſcheint täzlich mit Arsradme des Mon⸗ 
tages und iſt durch die Expedition 
Königſtraße 50, 
ſowie durch alle Zeitungs⸗Wpedlteure 
und durch alle Poſt-Anſtalten des Reiches 
a zu beziehen. 
Redaklion: Neue Friedrichsſtraße 21. 
EFF 


Berliner Eugeblall. 


Ein Jahr iſt vergangen, ſeit der Entſtehung des „Berliner Tageblatt“, mit freudiger Genuzthuung können wir zu⸗ gig 
rückblicken auf dies erſte Jahr. 1 
Reiche Erfolge haben unſere Mühe gelohnt; unſere Leſer haben unſer redliches Streben durch rege Theilnahme anerkannt. 199 
3 Von Monat zu Monat, von Woche zu Woche hat ſich die Zahl unferer Abonnenten vermehrt, unſer Leſe kreis erweitert, ſo 
daß wir heut mit Stolz das „Berliner Tageblatt“ mit einer Auflage von nahe 10,000 Exemplaren zu den geleſenſten 
Berliner Zeitungen zählen dürfen. 
og Unſere politiſche Tagesüberſicht wird im neuen Jahre noch erweitert und ſo vervollſtändigt werden, daß 
das „Berliner Tageblatt“ dem gebildeten Leſer auch die größeren politiſchen Zeitungen zu erſetzen vermag; in 
gediegenen Leitartikeln wird der „freiſinnige“ politiſche Standpunkt unſeres Blattes ſtets energiſch auſ⸗ 
recht erhalten werden. 1 8 f 
Ze Dem kommunalen Leben Berlins haben wir ſtets die höchſte Aufmerkſamkeit geſchenkt; unſere Berichte über die 
Verhandlungen der ſtädtiſchen Behörden, unſere kommunalen Leitartikel, unſere ſachgemäßen gründlichen Darfellungen 
der wichtigſten ſtädtiſchen Inſtitutlonen haben ſich allgem iner An rkennung erfreut; im neu 'n Jahre werden wir unſeren Leie:n die 
3 Berhanblüng-n der SGtahtverorbnetenyerfaminlung nad) ſtenographiſcher Aufnahme in ſolcher Vollſtändigkeit, alle wich igen 
Veri t nut bringen, daß Wa ü e Berlins dadurch endlich in den Stand geſetzt wird, die Thätig- 


keit ihrer — — b bätite 
welche ein Intereſſe an der kommunalen Entwickelung Berli 8 nehmen. bier urch allen Denen unentbehrlich werden, 


d Die Reichhaltigkeit unſerer „Lokal⸗Nachrichten“ iſt anerkannt. Wir weiſen grundſätzlich alle Klatſch⸗ und 
Skandalgeſchichten von ur; daß „Berliner Tageblatt ſoll der willkommene Gaſt in jedem Fanilſente Ei 2 Fülle, Viel 
ſeitigkeit und Origktnälität feiner Nachrichten feſſelt des Inteieſſe, ohne je zu den traurigen Mitteln der Skandalgeſchlchten se 
ſeine Zuflucht zu nehmen. N —— 

5 Unſer Börſen⸗ und Handelstheil giebt Ihon jetzt in kurzer Ueberſicht ein vollkommenes Bild des Lebens an dı|a 
d dg ange he don Dakrk es pe er ein ee Bin für die gefährlichen Börſengeſchäfte geworden ;] 2 
er wird auch im neuen Jahre dem Bedürfniß gemäß vergrößert werden. Unſer Courszeitel wird durch die Vollſtändigkeit, FE. 
heit und Ueberſichtlichkeit unſern Leſern die größeren Böcſenblätter erſetzen. g . 5 1 e Gere 

Für das Feuilleton werden wir nach wie vor beſtrabt fein, die O iginal- Arbeiten unſerer bedeutendſten Rovelliſten zu 
be rinnen; wir beginnen das neue Jahr mit der Novelle ‚Der Weiberfeind“ von Ludwig Ziemſſen, dem beſon 
es in der Frauenwelt mit Recht jo hoch beliebten Erzähler. — An dle Novellen ſchließen ſich außer kleineren Aufſätzen sg 
täglich die Theaternachrichten und Kritiken, welche eben jo wohl durch die Gründlichkeit und Gerechtigkeit des Urtheils, als durch 
ansprechende Darftellung unſerem Blatt jo zahlreiche Freunde erworben haben. e 

Auch im neuen Jahre gehört zu dem Tageblatt das geiſtreiche Wipblatt der Ulk“ an jedem Donneiſtag als Gratis: 

Beilage. — Der „Ulk“ hat ſich durch ſeinen friſchen Humor, ſeinen ſchlagenden Witz und feine gentalen Bi der ebenbürtig n ben 
ſeine älteren unsere e geſtellt, — 

Um unjece Leſer für die Monta nummer zu entſchädigen, welche wir im neuen Jahre gegen den Widerſtand der Setzer und 

Zeitungs ſpediteure nickt fortſezen können, — wird vom 1. Januar ab eine zweite Gratis. Extra⸗Beilage das „Sonntagsblatt“ 

dem „Berliner Tazeblat!“ zugegeben we den. Die belieften „Sonntags Plaudereien“, fo wie eine Fülle von unſerhaltenden |& 

Rund belehrenden Stoffen, und endlich die ſtenographiſchen Berichte aus der Stadtverordneten⸗-Verſammlung werden 

ſeinen 8 i unf 8 f = 

ietz iſt unſer Pıogrammıfür das neue Jahr, dem wir hoffnungsreich entgegen gehen. Wir haken uns eine große Aufgıb 

geſtellt. — Das „Berliner Ta eblatt“ ſoll ein Spiegelbild des Berliner Lebens fein, des politischen, ale! und face L 3 

des Lebens in Wiſſenſchaft und Kunſt, an der Börfe und in der Werkſtatt, auf der Straße und im Haufe, — des ernſten und des 

heiter en Berliner Lebens! Waren wir auch im erſten Jahre unſeres Beſtehens noch nicht im Stande, dieſe große Aufgabe vollkommen 
zu löſen, fo hat es doch an unſerem ernften Streben dazu nicht gefehlt und die reiche Anerkennung, der überraſchende Erfolg, welche 
uns geworden find, geben uns den frohen Much zum ferneren rüſtigen Schaffen und die Ueberzeugung, daß es uns gelingen wird, 


unſere Ziele zu erreichen. N a f 
Die Redaktion des „Berliner Tageblatt“. 
Silbergroſchen. Jede Poſtanſtalt nimmt A ornements an, doch . — 


Im Anſchluß an obige Ausführungen der Redaktion erlaubt ſich die ergebenſt Unterzeichnete noch beſonders auf denſbalt beßtellen da der goze Andrang von Beſt lungen die Auflage t t Ihre” 
enorm billigen Abonnementspreis dis „Berliner Tageblatt“ bei einer Fülle und Reichhaltigkeit des Stoffes, wie 19 15 um tenden Hode onen erfadpfen wid. 1 ee 
eine andere Zeitung ihren Leſern bietet, aufmerkſam zu machen. Der Abonnemen tepreis beträgt nach wie vor trotz der beverſte— 5 ® 66 

henden Erweiterung des rvedactigsellen Theiles 55 N otizenſchreiber. h 
ı ” 2 fl 7 1 9 
für das „Berliner Tageblatt“ mit den Gratisbeilagen „Der Ulk“ und Berliner Wochen⸗Chronica, 15 Silbergreſchen vierteljährlich 


zuge einen großen Transport Netz- . 
brucher gute friſchmelkende eee 


Kühe nebſt den Kälbern 


EN] in Keiler's Hotel zum Verkauf. 


nnonten-Bnreaur entgegengenommen 


J. Klak ow, Viehlieferant. 


„Mit dem Deutſchen Geſchwader 


rund um die Erde“, Reiſebirſchle des Kapitäns zue See 
R. Werner, Kommendeur Sr. M. Gſſchwader zur Ex⸗ 
pebitton um die Erde an Bord des Panzers „Feledrich 
Karl“, beginnen im neuen Quartal des Taheim en⸗ 
fangend am 1. Januar 73. Vierteljährlich 18 Gr. durch 
elle Buchhandlungen und Poſtämter, 


Daheim⸗Expedition & Redaktion in Leipzig. 


Daheim, 


Deutſches Bamiltenblatt mit SUuftrationen, beginnt fein 
vrues Quartal (z fonsend am J. Januar 73) mit einer 
Rite Retſebrieſen von Kapitän Werner, Kommandenr 
des Deutſchen Geſchwaders („Friedrich Karl“, „Eliſabetz“, 
„Albatr 8“. „Vin ta-, „G zelle“) unter dem Titel: „Mit 
dem Deutſchen ader um die Erde. unc 
ir Bi see und Poſtanſtalten für viertel öh lich 
r. 


— — ͤ ͤH EVh—— 


„Viktor Melchior“, 


langerwartete neue Novelle von Hans Tharau eröffnet 
das neue Quartal des Daheim deu ſches Familienblalt 
mii Illuſtrationen besinaend am 1. Jauuar 1873. Pas 
Dabeim bringt für billigen Preis dem ganzen F milien⸗ 
kleiſe allwöchentlich rriche und gute Uaterhaltung und 
Erholung. Abonnements jederzeit durch alle Buchhand⸗ 
lungen und Poſtämter. 


Daheim⸗Expedition & Redaktion in Leipzig. 


Ale die unbeſtritlen Pilligte Z tung Europa's und als böchſt nüt ich und 
unterhaltend“ kann der „Berliner Kapitaliſt, Series 
Börſenzeitung“, wärwſtens empfohlen werden. Er eriheitt dreimal 
wöchentlich, entbät einen kompletten ä lichen Coufezeteel, alle Ziehungs⸗ 
liſten und zwar in anerkannter Korrektheit, alle Börſennachrſchlen, 
vermiſchte Plaudereien de., erstellt ſeinen Abonnenten koſtenfreſen ſchrlftſſchen 
Raith in Kapitalsarg leg endiiten und koſtet für das ganze Qlartal nue zehn 


** 


— 


„Das Sonntagsblatt“ da beieöllen Poſtanſtalten und Spedteuren, 
nur 1 Thlr. 15 Sgr. (incl. Botenlohn) pro Quartal (monatlich 15 Sgr.). Weit. Graf med Seller, Jutaeſſant und a E 
Mit der rapiden Zunahme des Lese kteiſes hat der Umfang des Inſeratentheils gleich n Schritt gebalten und bietet der⸗teine Uberiskbenpeit, aber die Buch beit ee ge. 5 
ſelbe ein reiches Bild des ſich in öffentlichen Anzeigen abſpi⸗gelnde n G eſchäfts⸗ und Verkehrslebens, insbeſondere enthält der An- 1 Berlin 


noncentheil des „Berliner Tageblatt“ eine große Anzahl on Vermiethungen Stellenvacanzen und Geſuche, ond in all u finen Heſtcten vertreten fein Ber in wie es 16 
emen 8 ö 1 f S A We / oh weint und wie © 
Immobikien- Verkäufe und Verpachtungen, ſowie ferner zahlreiche Anzeigen aus Allen anderen Gebieten des bie fuhe, ian PR a l d in dle 
öffentlichen Verkehrs. Er b friedigt ſowohl im Angebot wie in dee Nachfrage das Bedürfniß des Publikums. De⸗ und in ber Bedlentenſtube. = 29 
Inſartionspreis von 3 Silbergroſchen pr. Zeile iſt im Verhälln ß zu der großen Verbreitung ein ſehr billiger zu nennen. Die Börf 
Wir bitten die Erneuerung kes Abonnements möglichſt früh eitig zu veraalafjen, da wir ſonſt für die pünklliche Lieferung ond in uns einen genauen, mit ihr ar ; € > miſſe 
der erſten Nummern nicht garantiren können. Alle Zeilunzsſpediteure ſowie alle Reichspoſtämter nehmen täglich Abonnements ih er 3 enden ae Kerner ihrer Wandeln 
Das weitverbrelletſte Blatt im ganzen Reiche nicht? 
dazu fezit uss die große Kleinigkeit der Auctentela, 21 155 Bo it le 


I of HÄd en ur d ihrer Gouliffinfchiedirei finden. Un 
. 42 > 60 
Die Expedition des „Werliner Tageblatt e e e 


Parole iſt: nicht gem eln und nicht zu fein ohne Furcht und ohne Tadel. 
22 2 


Die Gartenlaube 


16 Sgr. 


beginnt mit dem 1. Januar ein neues Quartal. Es gelangen in demſelben folgende Erzählungen : 


„Glückauf“ von E. Werner, 


Verfaſſer des mit fo vielem Beifall aufgenommenen Roenz „Am Altar“, 


„Der Loder“ von Herm. Schmid, und eine größere Erzählung von E. Marlitt & 
zur Veröffentlichung, denen ſich kleine Novellen von C. Wichert („Schuſter Longe“), Werber („Ein 
Metor*) dc. anſchließen. Im Uebrigen eine intereſſante Auswahl belchrender und ſchildernder Artikel 
von den unſern Leſern liibgewordenen Mitarbeitern. 2 x 8 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen B ſtellungen an. 


Berliner Wochenschrift. 


Wichtig für alle Besitzer von Aktien 
und Staatspapieren! 


Am 1. Januar 1873 beginnt ein neues Abonnement auf die 


Berliner Wochenschrift, 


Finanziell- politische Revue. 
Redacteur: Dr. Gustav Lewinstein. 
. 

Diese Wochenschrift, welche jetzt ihren zweiten Jahrgang beginnt, hat sich seit 
ihrem ersten Erscheinen: in allen Kreisen, welche Interesse an den Vorgängen auf 
dem Geldmarkt nehmen und eine gute Basis für ihre Operationen gewinnen wollen, 
einen grossen Leserkreis erworben. Sie bringt neben grösseren Artikeln über schwe- 
bende Finanzfragen regelmässige interessante Originalberichte über die Börse und die 
Verhältnisse des Geldmarktes aus Berlin, Wien, Frankfurt a. M., Breslau, Hamburg, 
London, Paris, St. Petersburg, New-York et. Diese Berichte zeichnen sich durch 
die zuverlässige Information der Correspondenten ganz besonders aus, und ist des- 
halb das Blatt seinen Lesern ein werthvoller Rathgeber für ihre Börsen-Operationen 
geworden. Die Redaktion wird bemüht sein, nach dieser Richtung hin und in Be- 
zug auf Vollständigkeit des Materials überhaupt auch in der Zukunft das Beste 
und Reichhaltigste zu bieten, was überhaupt geboten werden kann. 

Jede Postanstalt, jede Buchhandlung, wie insbesondere die unterzeichnete Expe- 
dition, nimmt Bestellungen auf das neue 1 entgegen. 

Bestellungen bei der Expedition werden gegen Einsendung von 1½ Thlr. pro 
Quartal durch Franco-Zusendung der einzelnen Nummern unter Kreuzband ausgeführt. 


Die Expedition der Berliner Wochenschrift. 


Berlin, Königgrätzerstrasse 19. 


s vierteljährlich 1 Thlr. 15 Ser 


i 


Pre 


a. 


Finanziell-politische Revue, 
rer e e 
* 5 eee ORTE TEEN UT ENTE LEHE 90 [22 
ie ig: ir E eachtenswerth für 
Die billigſte politiſche Tages⸗Zeitung für chtenswerthef 
das Land! !! 5 Naturfreunde. 
n and... Hler werden aller Art Vö zel u. vier⸗ 
27 2 = jfüßige Thiere ganz naturgetreu audg‘ 
ik ent K andes- kitun gopft, auch werden Beſtellangen ange 
) aommen von Cyment und Thonkunſt, 
h ſſowie Bau- und Gartenverzierung 
detausgegeben von N Ant. Niendorf [Pflaßer noch Angaben dir Zeichnung. 
er ſcheint täglich außer des Montags im Format der „Por“ für den Preis Jagd. Thie köpfe von dim feinſten Ton 
von 1 Thlr. 20 Sgr. vierte jährlich. Ste hat die Tendenz, das leb⸗ und was ſonſt in den Artikel inb griff n, 
haft gefühlte Bed ürfniß eines umfaſſenden Organs für den geſamm⸗ t dei dem Bieglermeifter u. Modellter 
. She Mesh reg reg 55 1 inst F Schroedor, Cozminerſtr. 61. 
täglich die neueſten Depeſchen und poljtiſchen Rache n obfektioem Fr 5 
en Rıfume 5 ollen Ländern, in ihren Leitarlik la vertritt & 8 22 Degember 1878 — 
fie energiſch die Intereſſen des Grundbeſitzets nach allen Richtungen Mi 
und ſtedt auf dem ode der neueren Beſtrebungen der Landwirthe und 
Grundbeſitzer. Dr Reform der geſammt en Steuer⸗ und Zollgeſetz jebung 
zur Gntiaftung des G unds und Werkzeugs befitzes und der Vertheilung 


Soeben iſt e ſchienen die 32. 
Aufl des weltbekannten, lehrrel⸗ 
ichen Buchs ; 

Der persönliche Schutz 
von Laurentius. J! Umſchlag 
verſtegelt. 

[Tauſen d fach bewährten 
Hilfe und Heilung (20jäh⸗ 
rige Erfahrung!) von 


os 
i Schwäche- 
uftänden des männl. Ge 
hi ſchlrch ie, 5 
den Folgen zerrüttender 
Onanie und geſchlechtlicher 


der Steuern nach dem Prinzip der ausgleichenden Gerechtigkeit, 
dem Genoſſenſchaftsweſen im Bereich des Kredits und der Verſich rung, 
den Nachrichten aus dem landwirthſchaftlichen Vereinsleben und der 
Kultur oller Läsder, allem Neuen und Empfehlenswerthen aus dem Bi. Bi 
reich der landwirtbſchaftlichen und gewerblichen Technik unter dem G⸗ 
ſichtspunkt der E höhung des Relnertrags und den Forſchungen der 
Agrikalturwiſſenſchaf? auf den Verkuhsſtattonen wie met fie täglich ir. mE 
wirlhſchaftlichen Theil. Sie giebt in ihrem Handelsbericht ausfüh liche BE 
Berichte über die Handelsbewezung dis Getreides und aller Lax dbau⸗ B|% 
prodafte, über Hypothek nfand, über Brondbriefeourfe, deren Amort ſatione⸗ 
v.rzeihniffe, Sub haſtatlonskaſender, Domainenverpathtungen und ſonfligen fi 
G.undbeſitz verkehr Ihr Marktbericht erſtreckt ſich ferres über Getralbe. IE 
Oel- und Hüllenfrüchte, Sämereien Hand'l gewächſe Kartoff ln, Stärke, 
Spiritus, Zocker, Butter Wolle, Baumwolle, Gemüſe, Vied, Fleiſch, Hf e . 
Flachs, Hopfen Tabak u. | w. In ihrem Vermiſchten bericht t fie, was f Exceſſe — Durch jed Poſe ner 
aus dem B reich dis ſtädtiſchen kürgerlichen Lebens das Land intereſſirt ] Buchhandlung, ſowie von dem 
und führt endlich ein unterhaltendes Feuilleton. Sie wird faner KIN Verfaſſer, Hoheßraße, Le pig, 
dem Landmann als Warner und Rather beim Erſcheinen der virlen ] zu beziehen. Preis 1¼ Thlr. 
neueren fraglichen Paplere (als Aktien, Bonds, Obligationen) erfolgreich E Armen, wenn fie dies duch 
zur Seite hen und jeden Schwindel rückzaltsſos aufdecken. Der Ja- . Attefte beſcheinigen, gratis. 
ſertlonspreis beträgt 21% Sgr. pro Belle und das Abonnement iſt E]W Laurentius. 
(für die Herren Poftbeamten ) im g Vor den Nachahmungen 


E d Auszügen dieſes Buchs, 
zu b sun 5 28 unter Nr. 842 0 =, N % udel ſchriften, 


Nervenleiden 1, 


U 42 4 N die unter den Titeln Ju zend freund, 
Die Expedition der Deutſchen Landes⸗ Zeitung, e en und ähnlichen, | 
Berlin, Königgrätzerſtr. 19. ar: ee eee — 5 
wird wohlmel end gewarnt. 
1 8 7. | ai een 5 75 darauf, die f 

e, die 
. Gyps! pe Ein Bracker Deipinal asg. von 
fein gemad " 8 f« 8. Resimenſer, dir die Holans bekommen, e Das 


i apno. arbeitung praltiſch verſteht und darin 
n ® 5 vellählich iſt, findet ſofortiges En- 


... —˙—ͤvTX— ˙—— 
i „gagement zur Aufſicht v. Liltung der 
Dom. Separowo bei Gra Lader Bei ei Salair bei 


u 

Band von 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbildungen in Stahl⸗ 
ſtich bildet und mit dem Na⸗ 


nowo verkauft billig ein paarf N. Luxenberg, Breslau, f uitiwpel des Vefaſſas ven. 
Jucker, ſehr flotte Gänger. Feier, re 63/54 1. 1 


lucas Herrera 


7 


Für Eltern und eee eee eee f 


Vormünder! 


Unterzeichnete errichten zu Neujahr 


ein Knabenpenſionat u. empfehlen 
ſich den werthen Eltern und Vormün⸗ 


dern unter Zuſtcherung ſtrenger Auf⸗ 


ſicht und guter Pflege. 


„u. M. Sommer, 


Gr. Ritterſteaße 1. 


Gebauer & Comp., % 
Buchhandlung, Agentur für 


Schleſien und Poſen 
des „Invalidendank“, 
deutſches Zeitungsbüreau, 
Breslau, Biſchofsſtraße 4/5. 


Gewandte Sammler u. Colporteure 


werden von uns für die «neueRen 
Artikel unter den günſtigſten Be⸗ 
oingungen geſucht. 


verkauft. 


Water-Cloſets, 


hermetiſch verſchloſſen, 
in neuefter Gonftruction, empfiehlt zu 


billigſten 15 
% Klug. 


Friedrichs ſtr. 3 
Maſchinenöle 
Wagenfett, 5 
Vetroleum, 


€ vorzüglicher Qualität, empfi hlt 


Die Droguenhandlung 


R. Barcikowski, 


Neueſtrate 5. 


Goldene Medaille, 


Moskau 1872. 


Buschenthal’s 
Stleifdextract 


aus den Fabrſken von 
y Obes ) Co., Montevideo. 


—— 


Unterſuchungsconkrole: . 


lee, 

Das Publikum wird darauf auf- 
merkſam gemacht, daß nach den Gut. 
achten der bedeutendſten Wutoritä- 
en, z. B. Freſenius, Wiesbaden, 
Fleck, Dresden, Kletzinsky, Wien, 
Reichardt, Jera, Stöckhardt, Tha 
rand, Wunderlich, Leipzig, Verigo, 
Odeſſa, Völker, Lor don, Charite- 
Direktion, Berlin ıc. ꝛc., Bufchen- 
thal's Fleiſchextract von vom 
züglichster Güte if. 

Buſchenthal's Fleiſchextract 
tft das billigste Fleiſcher tract 

Hzupt⸗ Depot: Erich Schneider, 
Liegnitz. Erich & Carl Schneider 
Breslau, Schweidritzerftr. 15. Salge 
& Schellert, Magdeburg. 

General. Depot: Leipzig. 
Zu haben in den meisten Hand. 


lungen und Apotheken. 


In Poſen bei R. Barcikowski. 
Am 20. April 1872 in 14öster 


b Kgl.Prss. Staats-Lotter., 
aer a. böte Hauptgewinn, 150,000 un 


in mein Debit und zwar zanlie das 


rose Loos aul Antheilloose sun 


Nr. 70709. 
Zur bevorst. I. Ol. 147. Ziehg. d.8. Jan. 
verkaufe und versende wiederum An- 


theillose wie bisher: 
* Yıs ga 7 


Ye Ya 


1/ 
’8 


9. N. 47. 2 Il th. 20 10 sgr. 
ilgeg. Postvorsch. od. Einsend. d. Betr. 


Staals-Bllect.-Indlg. Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerstr. 94, 
I. und ält. Lott.-Gesch. Preussens, 


gegründet 1855. 


NB. Da die neuerdings in den 


Zeitungen wieder inserirten billigen 


Offerten nur den Zweck haben sol- 
len, den Preis niedrig seheimen 


zu lassen, wührend die Differenz 
chatsächlich im Laufe der Lotterie 


reichlich nachgeholt wird, so kann 


A18eachtung der Firma, mit der man 


in Verbindung treten will, vor Ein- 


Schon thätig ges 
weſene Reiſende, mit Empfehlungen ver» 
ehen, bevorzuzt. 


An der Warthe, bei Nifke 
u. Rogalinek, wird kiefernes 
Stubbenholz, die Meterklafter 
zu 2 Thaler 13 Sgr., durch 
den Förſter Ryszka täglich 


In unſerem Verlage ift 


2 


erſchienen: 


Kalendarz polski i gospodarski 


1873 2 


dla Wielkiego Ksiestva Poznafiskiego na rok Pafiski 
rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedyfezo 10 sgr. 
Kalendarz ten zawiera, pröcz astronom. i koscielnego. 


Anna Orzelska, pani Bilekiinego Pa- 


roczna3s 


Do 


przez J. Barloszewicza;s 

rodzinie KHopernikas 

Wyprawa do miasta, historya nowo- 
Obliczenia cen nowych miar i way 


diuy starych;z 1 
Wykaz Ts Kai dia W. Hs. Po- 


: 3 b znanskiegos Prus Zachodnich, Wscho- 
(Hates de Silesie). |dnich i Stgska,it.d.it.d. 


Kooie 
Deulſchen Lotterie 


zur Gründung der Friedrich⸗Wil⸗ 


helm Siftung find, a 1 Thlr., in 


der Exped. der Poſener Zeitung 
zu haben. 


Zwei Wohnungen, 


de mit etwa 5 bis 7 Stuben, in der 
Oberſtadt gelegen, we den zum 1. April e. 
zu miethen geſucht. Offerten werden 
erbeten unter 28. N. H. M. in ve 


[Expedition diiſer Zeitung. 


in CR 
Ein Inſpektor, 
unverheir., fleißig und anft. Herk., wird 
i. d. Poſens zu Neujahr geſucht 
Geh. anf. 120 Thlr. Adreſſen erbeten 
k. d. Exp. d. Ztg. oder perl. Aus unf, 
29. Den. 4 5 Uhr bei Mylius. 


Kirchen-Nachrichten für 
Voſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 29 Decbr. 
Vormittags 10 Uhr: Herr Super⸗ 
intendent Klette. — Nachmittag 
2 Uhr: Herr Prediger Büttner. 
Dienftag den 31 Decbr., Abends 
x 1291 Jahresſchluß, Herr Superint 
ette. 


Mittwoch den 1. Januar (Neujahr) 
Vormittags 10 Uhr: Here P ediger 
Büttner. — Nachmittags 2 Uhr: 
Herr Superintendent Klette. 
Vetrikirche. Sonntag den 29 Deebr., 

früh 10 Uhr, Predigt: Herr Konftſt. 

Rah Dr. oebel. Abends 
6 Uhr: Herr Diakonus Goebel. 
(Miſſionsſtunde.) 


Dienſtag ten 31. Deebr. Abends 
6 Uhr, Jahresſchluß, Predigt: Herr 
Kon ſiſtorial-Rath Ur. Goebel. 

Mittwoch den 1. Januar (Neujahr) 
früh 10 Uhr, Hr. Diak. Goebel. 

St. Pauli-Kirche. Sonntag den 29. 

December, Vormittags 9 Uhr, 
Abendmablsfeler: Her Kor» 
fitostalrath Retihard. — 10 Uhr, 
Pridiat: Herr Genera'-Superintenp, 

„ Eranı. — Abends 6 Uhe, 
Gottesdienſt: Herr Paſtor Schlecht. 

Dienſtag den 31. Deebr., Jahres- 
ſchluß: Herr Paſtor Schlecht. 

Mittwoch, den 1. Januar, Vorm. 
9 Ur, Abendmahlsſeter, Herr Paſto; 
Schlecht. — 10 Uhr, Predigt 
Herr Konſiſt⸗Rath Reichar d. — 
Abends 6 Uhr: Hr. Paſt. Schlecht. 

Harnuiſonkirche. Sonntag den 29 
December, ormittags 10 Uhr: Her: 
Militate » Oberpfarrer Händler. — 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Divifiong- 
Pfarrer Dr. Steinwender 

Dienstag den 31 Decbr., Jahres 
ſchluß, Nachmittags 5 Uhr: Litur⸗ 
giſche Andacht. 

Mittwoch) den 1. Januar (Neujah .) 
Vormittags 10 Uhr: Herr Diotſtons 
B:arrer Dr, Steinwender (Abend 
mahl) — RNachmitt. 5 Uhr: Her 
Militär Oberpfarrer Händler. 

Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 
29. December, Vormitt. 9½ Uhr: 
Herr Paftor Klein wächter. 
Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Dienſtag den 31. Deebr., Abends 
7 Uhr, Jahresſchluß, Gottes dienßt: 
Herr Paſtor Klein wächter. 

Mittwoch den 1. Januar (Neujahr), 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. 

In den Parochien der vorgenannten 
Kirchen find in der Beit vom 14. 
his 21. December: 

1 ei 7 männl., 13 weibl. Perf. 

geftorben: 2 männl., 5 weibl. Perf., 
getraut: 2 Paar. 


Im Tempel der ifraelitiſchen 
Brüdergemeinde. 
Sonnabend den 28. December, Bor: 
m ttazs 9½ Ur: Gottesdlenſt und 
Predigt. 


Die an der Univerſität 


Pojen, im Oktober 1872. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
er (E. Röstel.) 


a. ©. ſtudirenden Landwirthe 
beaſichtigen Ende Februar 1373 
das zehnjährige Beſtehen des 
landwirthſchaftlichen Inſtituts 
ig angemeſſener Weile zu fetern. Alle 
die Herren, welche ſich für dieſe Feier 
Intereffiren, werden erſucht, ihre Adreſſe 
zehufs weiterer Mittheilungen möglichſt 
bald an Unterzeichneten einzuſenden. 
J. A. der ſtudirenden Landwirthe 
Halle a. S, im Dezember 1872, 
W. Neumann, stud. agron. 
Weidenplan 6. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna wit dem Poftamtd- Aſſiſtenten 
Herrn Horn zeigen wir ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch ergebenſt an. 
Oftrowo, den 22. Dezember 1872. 
Theodor Hoffmann 
und Frau. 
unfe:er jüngſten 


Die Verlobung 


Tod ter Anna mit dem derrn W. 
Gallandt aus Schrimm bichren win 


uns Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt EM 
Koften, im Dezember 1872. 


Simon Bernſtein 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Bernſtein, 


Moritz Gallandt, 
Koflen. Schrimm. 


mit Herra Eduard Roßoll auf 


alle 


9 


Die Verlobung ihrer Tochter Helene 


St raau (K Conitz) zeigen ergebenſt an 


Frauſtadt, den 24. Dezember 1872. 
Dr. Zraunschweig, 
Geheimer Sanitätsrath, 
Pauline Braunschweig, 
geb. v. Kam ke. 


Die am heutigen Tage u ter Gottes 


nädigem Beiftande erfolgte glückliche 


utbindung meiner lieben Frau E iſabeth, 
geb. Röhricht, von einem kräftigen 
Knaben bechre ich mich hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Obercſitzto, den 22. Dezember 1872. 
Wehrhas, Paſtor. 


Heute früh 3 ¼ Uhr ftarb nach 
A ltögtgem Krankenlager unſer ge⸗ 
liebter Gatte und Vater, der 
Schloſſermeiß er 


Gotthelf Heiniſch, 


im 54. Lebensjahre an einem 
Magenleiden. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 26 Dezbr. 1872. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 29. d. M, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Traverhauſe, St. Martin 
Nr. 66, aus ſtatt. 


Der ebemalige Feſtunge⸗Steinliefe⸗ 
ant Jakob Mucha in Naramowice 
verſchied am Weihnachtetage Morgens 
J Uhr. Bekannten und Verwandten 
dieſe traurige Anz ige, daß das Begräb- 
niß Sonnabend Vormittags 9 Uhr vom 
Hauſe aus nach der St. Adalberlskirche 
itatifiadet. 


Stadt: Cheater. 


Zweite und letzte Vorſtellung der 
Poll int'ſchen ital. Operngeſellſchaft: 
Don Pasquale 
Die Direktion. 


Velksgarien- Theater. 
balbruud) : raus ohne Ta· 


Chi. 
Eli bahn gut und ſicher. 


Zum Jahres ſchluß Sonnabend Abend 
Eisbeide del ann 5 


Alte Sunagoge. 
Sonnabend den 28 December, Vor. 


gehung dieser, nicht genug empfoh- mitt. 10 Uhr: Predigt des Gem tube 


len werden, 


Radbiners Herrn Dr. W. Sellchenfeld. 


. Herbs, Berlinerſtr. 27. 


Eisbeine 


Sonnabend in der Aktien⸗Bierbraucres 
bei F. Rakowoki, Reſtaurateur, 


een 


3 . PPP ESTER Sämmtliche Ackergeräthe, 


Aonnement-Einladung. 


Der innerhalb Jahresfriſt 11 mal confiscirte und 
in 23 Unterſuchungen wegen Preßvergehens verwickelt 


geweſene 5 
„Deutſche Reichs⸗Wauwau“, 
welcher die politiſchen und ſocialen Mißſtände humori⸗ 
ſtiſch⸗ſatiriſch geißelt, von allen Gegenden Deutſchlands 
Mittheilungen gerne annimmt und bringt, kann durch 
alle in⸗ und ausländischen Poſtanſtalten für den Preis 
von 38 kr. (inkl. Poſtaufſchlag) pro Vierteljahr oder 
direkter Einſendung von 42 kr. franco bezogen werden. 
Fürth (Bayern). 
Die Expedition des Wauwau. 


Ein großes Geſchaftslokal iſt zum 
1. Januar k. J. Breiteſtr. 19. zu ber⸗lauerſtraze 9 im zweiten Stock rechts, 


miethen. 
Hörſen⸗Telegramme. 


Poſener Marktbericht vom 27. Dezember 1872. 


Preis. — 
doͤchſter Mittlerer | Riedrigfler 
W. 5 HH ee ee HM e 10 
q fein er T Riloge.ı 3 18 — 8| 18 — 10: — 
11 „„ 8 5 77 318 — 
5 0 5 TE : 5 | - : 3 - = 7 
n, fein „ — — | 
ET el „„ 4463 22 39 
* — * TR Ne 8 — RT her 
fte A — = 
Kale 75 5 * 1:20 1 1791722106, ° 7972075 
fer 257°, 119 — 1 3 — 1 2 — 
Kelperbfen 45 „ Be a I FE 
Zuttererbſen 8 213 2 — 61 232 — — 
Winter-Rübfen sr. ; TT FE 
" a. . —-|_-|I-1- | — 21 — — — 
Sommer ⸗Mübſen Nr. — - —— —— — — Se 
„ Raps ns — — — 1-1 |. ä — 
Br 35 „ — — 11 — 2 1— —— 
Kartoffe 50 „ 8 re eee 
Wicken 45 „ — — —1— 2 
Lupinen, 7 Br | ln . — — 
VVV 
Wel „„ — 21212121 


Dir att Rommiliten 


Börſe zu Poſen 
am 27 Dezbr. 1872. 


onds. Posener 34% Pfandbriefe 923 & do. 4% neue do 893 bz, 
do ase 92 G, de e Wlan 113 B, 5 


1 
do. . Stadt⸗Oblig. 1005 &, preuß. 3Zprozentg. Staatsſchuldſch 898 @. preuß. 
129 Staatsanl. 944 G, Afrpror freiw do 1024 G, do. 3hpro, Präm-Anl. 
1234 5 Nordd. Bundeganl. —, Märklſch⸗Poſener Eiſend.⸗St Aktien 49} bz., 
ruſſ. Banknoten 811 bz, ausländ. do. 39% G., Zeus Aktien (Buſuskt 
ee PVlater & Co.) 1135-4 bz, Oſtd. Bank 1054 G. Dftd. Produkten 


90 G, Provz.⸗Wechs. u. Bisf.⸗Bank 100} B. Aktien Kwileckt, Potockt 


& Co. 93 B., poln Aproz. Liquldationsbriefe 64 B. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen (ver 20 Ceniner). 

preis di}. vr Dezbr. 54 

1 dat März 1. —, Frühlahr 543, Mai Juni —. 


Kündigungs ⸗ 


Spiritus [mit Ka 
gun zepreis 17 Gekand 
Behruse 175. Marz 17 April 18, Mai 184 


„[Brivatberiht.] Wetter: fdön Roggen vr 1000 R.’oge) matt. 
re erde gt. oe a es, ER — % g 5 Jan Zu 

b . N . r 7 5 5 

Jan 554 B., Jun. Jul —. e eee 


Ein eleg. möbitrtes Zimmer ift Bres · 


zweiter Eingang, vom 1. Jan. zu verm. 


do bproz Provinz. 
Obligat. 100 G., do. 5 % Kreis Obligal 1005 bz. do, 5%, Obra Meltorat » 
Oblig. 100 G. do 44% Kreis- Oblig. 927 G., do. 4% Stadtobl II. Em. 89 G., 


Dezbr.- Jan 1873 544, Januar- Februar 54}, 


+ 
1 (per 100 Liter == 10,000 pet Tralles). Kündi⸗ 
35 000 Liter. br. Dezbr. 174 , Januar 17 ½½ , 


eigener Fabrikate, 

3, 3½. u. 4-pferdige Locomobilen 
u. Dreſchmaſchinen von Brown u. May: 
aus Decaz 8, 

6- und 8-pferdige Locomobilen und 
Dreſchmaſchinen von Horndty u. Son; 


in Grantham, England, find ſtets auf 


Lager. 

Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 

bauanſtalt, Poſen, St. Lazarus, 
neben dem Märkiſchen Baynhofe. 


N. Urbanowski & Co. 
Fußbodenglanzlack, 


32 2 Geſucht werd eine möbl. Woh⸗ 
2 Lowries nung von 2 od. 3 Zi 
(Seiten- u. Vorderkſpper), ſowie Kipp⸗ 
u. Bockkarren werden zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Angabe det 
Lagerplatzes, der Preiſe ſowle Beſchaffen⸗ 
beit der Utenſilien, werden unter Cheffe 
4. 3051. an die An oncer⸗Exped. 
n Moſſe in Breslau 
erbten. 


ſchriftlich bis dorthin unter J B. 36 
an die Expedition d. Poſener Zeitung. 

1 kl. Parterrewodnung iſt v. 1 Jan 
zu vermietben Gr Gerdberſtraße 43. 

Bergſtraß 7 find die Keller ⸗ 
Lokale, die ſich zu jedem Geſchäft, auch 
als Wohnung eignen, vom 1. Januar 
zu vermlethen. 


N a 
mmern, 2 Betten, PR Bei 


am 2. Januar zu bezichen. Gef. of in der Erpeditton der Poſener Zeitung. 
ee ee 


Ein tüchtiger Hofſchmied 
wird z. 1. April 1873 gel. 
Chluchowo im Dezember. 
W. von Treskow. 


Kölner Dombau⸗Looſe. 


Hauptgewinn: 


25,000 Thlr., 


deren Ziehung am 16. Jan. 1873 


ſtatifindet, find a 1 Tale, in der Ex 


ſchnell trocknend, ferner Boner maſſeſpedition der „Poſener Zeitung“ 


gener Fabrik empfiehlt 


Die Droguenhandlung 


R. Barcikowski, 


Neueſtraße 5. 


u daben. 


Sandſtr. 8, Vorderh. 2 Tr., ein gr. 


unmöbl. Z. vom 1. Jan. zu verm. 


Bergſt aße 15, im erſten Stock, iſt 


ein Zimmer zu vermlethen. 


Ein möbl. Zimmer billig zu verm 


Schützen ſtr. 26. 


Spiritus (pr. 10,000 Ziier pst.) feft Rand gungspreis 17 K. Gelündigt 


30,000 Liter. per Dezbr. 173 bz. 


11 / % — K bz., März 174 bz., April 


Mai 18/4 bz. Juni 183 bg 


Januar 17% bz, B. u. G, 


Februar 
„171 dz. u. G., April⸗Mai 18 B, 


Privat Coues⸗Bericht. 


Poſen 27. Dezbr. Tendenz: 


Feſt und belebt. 


Deutſche Fonds. 


Voſen. 3̃proz. Pfandbr.) 93 8 
dito Aproz. Pfandbr. 892 dz 
dito Aproz. Rentenbr. 92% bz 
dito öproz. Prov.⸗Obl. 100 f bz 
dito öproz. Kreis⸗Obl. 100 bz 
dito Akproz. Kreis⸗Obl. 91 B 
dito 4proz. Stadtoblg. 88 ® 
dito öproz. Stadtobl. 100 bz 
Nordd. Bundesanl. 
Preuß. 43proz. Konfold| — — 
dito Aproz. Anleihe — — 
dito a, Staatsſch. 84 G 
Kölu- Mind. 35pr. Pr.⸗S.— — 


Ausländiſche Fonds. 


Amer. proz. 1882 Bond — — 
dito dito 1885 Bonde 


> 


Oeſterr. Papier⸗Rente 61 G 
dito Silberrente 644-8 
dito Looſe von 1860 | 934 & 

Italieniſche Rente 641 & 

Ruſſiſch⸗engl. 1870er Anl.] 921 & + 
dito dito 1871er Aul. 80 © 

Ruſſ. Bodenkredit⸗Pfbr. 90 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 64 3 
ürk. 1865 Hproz. Aul. 51 @ 
dito 1869 6proz. Anl. 63 @& 

Türkiſche Looſe 174 8 

Ruſſiſche Noten 81 bz 

Defterreichifeye Noten 914 bz 

Bank: Aktien. 

Berliner Bankverein — 
dito Bank — — 
dito Produkten Handbk. 
dito Wechsler ⸗Bauk 60 B 


Breblauer Diskontobank 1311 5 
Berliner Disk.⸗Kommd. — 
Central -G enoſſ.⸗Bank — 
8 k. Berlinſ — — 
Centralb. f. Ind. u. Hand 114 & 
Kwilecki, Bank f. dw. 937 bz 3 
Meininger Kreditbank! — — 
Oeſterr. Kredit 203 ® 
Ofidentſche Bank 1054-6 bz G 


IOſte. Produktenbank 


90 G 

0. Pr. Wechsl. Disk B 100 bz B 
os. r 113 @ 
of. Bau-Bant — — 

Schleſ. Bankverein 167 G 


Tellus⸗Aktien 1134-5 dz E 
Preuß. Kredit 1461 
dito Bodenkredit 200 G 
Giſenbahn⸗Aktien. 
Aachen Maftricht — — 
Bergiſch⸗Märkiſche — 
Ber rue | — — 
Böhmiſche Weftbahn 1107 B 
Breft-Grajews — — 
Crefeld, Kr. Kemp. öpr.— 
Köln. Mindener 170 G 
Galtzier (Carl-Ludwb.) 104 B 
Halle⸗Sorau⸗Guben 61 & 
dito Stammprior. — — 
Tenne Nadel — — 
onprinz⸗Rudolphsbz. — — 
Laltich Liiaburg — — 
Märkiſch⸗Poſ. St⸗Akt. 49-493 bz 
N Halber A pr K 77 & 
Magd.⸗Halberft. 3xpr. — — 
Oeftr.⸗Zranz. Staateb. 204 G 
Defterr. Südb. (Somb.) — 
a ultimo 114 5 8 
of 2 Südbahn — — 
Nichte deruferbahn — 
Reicheuberg-Pardubig | — — 
Ririn-Nahe 1 
Schweizer Union 244 © 
dito Weſtbahn 49 
Stargard Poſen 100 B 
Rumaͤniſche 441-54 bz 
Berlir⸗Drezden Stamm — — 
AInduſtrie⸗ uttien f 
Mar iephütte 7 
Redenhütte — 
Berl. Holzkomptoir 112 8 


Berl. Viehhof 


Hoffmann Waggonfabr. — — 
Lauchhammer 110 
Poſ. Bierbrauerei 100 & 
aurahütte == 


Poſener Privat-Markiberint vom 27. Dezember 1872, 


en (Blum 3 
behauptet 2 ordinär und defelt | 75 80 % 
a 
2 N feiner 53-59 „ 
Roggen: 8 mittel 554 500 a 
fefter. 2 | ordinär 53 54 
Gerſte: 3 | feine 46 48 > 
Be 8 mittel und orbinae 42 45 5 
n 8 
8 
Leinſaamen: 55 75-80 , = 
behauptet. — 5 2 
2 
afer: feiner 283 29 „ 
Aale 2 mittel und Defekt 261.271 8 
* 
arblen: | Rohr 5456 * 
ſtill. 5 Jutter⸗ 48 50 1) 
* = 
Oelſaasten s | Raps 99 102 * 
beachtet. Rüb ſen 98 100 
* 8 
2 0 
Biden: ie 2 
a 2 
5 S roth 
Klee: N 2. weiß 
— 
Buch welzen: * 
behauptet. 8 47 60 
inen: elbe 32—34 „ 
e { laue 30—32 


Breslau, 24. Digember, Die Börfe war heute beriits mit dem 
Uitimo beſchäftigt, welches ſich allem Auſcheine nach leichter abwickeln wird, 


als der vergangene. 
doch wunde nur Weniges u ogeſetzt. 


Die Reports erreichten keine außergewöhnliche Höhe, 
Die Stimmung war recht feſt und er⸗ 


fuhren ſämmtliche Effekten⸗Gatfungen Steigerungen in Höhe von 1—2 pCt. 
Der Schluß der Vö.fe war in Fo 91 günfiger Wiener Notiruagen feft, die 


Umſätze beſchränkt. Kredit 202—2 


I etwas a 202 dez. v. Gd. Lo mbarden ß 
Drug unt Gerleg von W. Deder & C % (G. RöRen in Volen. 


Straße Nr 25. iſt 
verm, links Eingang. 


— x — h  o—5 
Ein möd. Parterrezimmer Schützen eee ! 


vom 1. Ian. zu Ein junger Mann welcher 
mit der Lebende und Feuer⸗ 


der Monat niedriger 


— en —— 


DVerfihernngs-Branche ver⸗ 
traut ift, findet ſofort dauernde 
Stellung. Offerten mit Angabe 


Ein möb. Zimmer für ein oder zwei 5 
der Gehal sanſprüche werden fer | 


efren,ift zu vermielhen Wilbelmsplatz 
r. 15, im Hinterbauſe im 3 Stock. 


fort sub 8. B. ++ 13. poste 
Tin junger Mann mit den nö⸗ restante Posen erbeten. 
higen Vorkenntniſſen (Freiwillig en⸗ 
Berechiigung) kann bald als Eiev: 
in meine Apotheke eintreten. Ta- 
ſchengeld monatlich 5 Thlr. 
Marklissa 


maſchine zu en v t 1 
5 Seck “nd (5 


bei Laaban N. Bohlmann. Gebrüder Pinens, Friedrich ſtr. 36, 


113 bez. u. Gd. Franzosen geſchaftslos. Schleſ. Bank 166 a 1674 if 
Poſten bez. Junge Diskonto 122 bez. u. Gd. Wecelerbenk 851 405 
bezahlt. Maklerbank 151 a 149% a 150% bez. u. Gd. Elſenbahnen feſt. 
In. und ausländiſche Fonds behauptet. Induftrie-Effekten ſteigend, beſon⸗ 
ders Donners marck nt 99 bez., per Januar bedeutend unter Kurs offerli 
Laura 226 a 2255 a 227 bez. u. Gd. Eiſenbahnded. 154 Gd Bauer⸗ 

Rehorſt 102 Gd. Prämien begehrt. Kredit per Januar 206 a 3 bez. | 
Seld. Lombarden 1 6 à 3 Gd. Maklerbank 156 a 5 Gd. 


Proöuäten- Börle, 1 


Magdeburg, 23. Dezember. Welzen 75-80 Rt., Roggen 59 61 Kt. 
Serfte 54 74 Ri., Hafer 45 — 50 Kt. für 2008 Pfd. (B. f. pdls.-B.) ö 

Königsberg, 24. Dezbr. (Amtlicher Produktenbericht. In Quantität 
pro Tonne von 2000 Bf. Bongewicht) — Weizen loko unverändert, hoch bun · 
er 80-86 Rt. B., bunter 7480 Rt. B., rother 74 80 Rt. B — Y 
gen loko unverändert, inländiſcher 46-53 Ri. B. loke ruffifcer 43 50 B 
pro Dez — Rt. B., — G., Frühjahr 1873 51 B, 50 G. — Gerſte ld 
große 42—52 Rt. B. kleine 42 52 B. — Hafer flau, Into 33—42 Rt, B., pr. 
Frühlahr 1873 42 B, 41 G. — Erbſen grüne ſchwer verkäuflich, lolo weiß 
43 46 At B., grau 50. 63 B., grün 45-50 B. — Bohnen flat 
43 48 Rt B. — Wicken loko flau 25 38 Rt. B — Leinſaat lolo fein 
80 90 Ri. B. mütel 65-80 Rt B., ordinäre 46—65 Rt. B. — Nübſas 
loko pro 200 Bid. 93 —102 Kt. B. — Klkeſaat, loko rothe pro 200 
— Bt B. weile — O. — Thymotheum lote pro 200 id 18—20 Mt. 2. 
— RNübsl loke pro 100 Pfd. ohne aß 114 Rt B LVeinsl loko pro 100 
Bid. ohne Baß 13 t B. — Rübkuchen pro 100 Bf 22 —2f Rt. B. — 
Leinkuchen pro 100 Pfd. 21 25 Rt B 

Spirktus. Bericht Spiritus loto ohne Faß per 100 Sttres pro 10 
bet. Tralles und in Poſten von windeſtens 5000 Litres loko ohne Ba 17 
Rt. B, 71 8. Dezbr. odne Jaß 175 B, 17 ©. Fräh abr do. 15 BB 
— G. (K. 9.8.) 
Deislan. (Mailite: Produkten Preis bericht vom 24. Dezbr.] | 


Eine Frau, die mit der Waſch⸗ 


8 


Offiziell gekündigt 60 000 Liter Spiritus u. 4000 Etr. Roggen. 

Kleeſa al to he, matt, ordleär 11 72 mittel 12 — 3, fein %% 
bochfein 15155 Ri. — Kleeſaat, weiße feſt, erdinär 12— 14, mitte 
16 171 fein 18 20, Fochfein 35 2 Ri. — Node (eh Kilo) laufen 
ve Degbr 50 — 588 bz. Dez.⸗Jan 58 B. 574 G., An 
Mai 571 8 — Weizen per 1000 Kile per Dez 85 B — Ger ſte de. 

Nil pes Dez. 52 G. — Hafer per 1000 Kilo pe Dez 427 B. — RW 
ver 1000 Kilo per Dez 104 © — Räd! ö per 100 agr. un loko 22 f 
ar Dez u. Dez. Jan. 22 B., Jan ⸗Febr. 22 bz. u. B. u. neue Ufance 22 0 
Febr⸗März 2% B. neue Uſance 73 B. Apr I. Mal 23 B., neue ua 
2 4 B, Mal-Ju i neue Uſance 24 8. Sipt⸗Okt neue Ufance 227 B. — 
Spiri us pr. 10) Site: 4 100%, geſchafts tos Info 8 B, 175 G. F. . 
Desbr. 1745 B., Dezbe Jan. —, Jan. Zedr. —, April-Mal 1873 185 8, 
F G. — Bent ohne Umfag. Die Börſen⸗Kommifſion. 


Beedle, den 24 Dezbr. (Landmarkt.) 


In Tölr, Sgr. und Pf. pro 
100 Kilsgrszanis. 


3 feine _ mitte ord. Waare. 
„Eu igen . 9 2 —18 9 [7 
28 8 1 8 2 - 22 — 6 24 — 
2G Koggen 3 D 
22 (Gere 5 2 8 4 2 — 
23 Hafer neu 125 e 
W SAechſen 5 14 — 429 — 119 .. 
Per 100 Kilegramm felne mittle ord. Waare. 
Asa 1 82 — 
2 8 Reyps 107 8902 el 
228 Binierübten 9151 19-|-18 716 
Ss | Sommerrübfen 9115/-| 820/—] 720.— 
SS Dotter 85 — 1 7125—1 71 — 
S & Schlagleln 9— 1 815 —J 7136| _ 
(Bist. Pols.⸗Bl. 
Brombeng, 24. De ember. Meiter. Thau. Mor 1 un 
3 3 —. — Beh 228. 128Hfb. 78—83 Thlr. 129 131pfd. 84 
Bd Thle. pr. 1000 Kilogramm. — Roggen 20. 122 ufd. 52-53 Thle 


Dos Kllegramm Ecbſen nach Qual. 42 43, 44 Thlr. pr. 1000 ‚Bi 
— Spiritus 174 le. pr. 100 Stier a 190 %. g ehre einige ; 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am + Dezember 12 Uhr Mittags 042 Meter 
; 2 Fi =. 5 0.54 
5 58 5 


* ” 26. A * * . 
Vergeidiniss 
er 


bei dem Postamte in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 1 


Ankommande Posten. j Abgebhende Posten. 


2 
Pors.-Post von Wreschen . J U. 56 M trüh/Pors.-Post A. en le J. 4b K. fran 


- Wongrowitz 4 - 2 sschun 77 
= - Krotoschin 6 50 > — Wongrowits 7 20 - 1 
2 — Stenszewo 8 10 x - umik 8 0 - - | 
- - Obornik 8 300 = - Stonszewo 5 - 30 Nachm | 
- Ostrowo s 50 - - 2 Obornk6- — - 4 
— - Kurnik 6 - 55 Nachm - 3 Erotoschin 8 10 | 
— - Wongrowitz 8 - 5 strowo 9 - 20 Abend | 
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Neueſte Depeſchen. 

Petersburg, 27. Dezbr. Das Bulletin über den Gejundheit‘ 
zuſtand des Thronfolgers vom Donnerſtag Vormittag lautet: Den 
fieberhafte Zuſtand hat im Allgemeinen nicht zugenommen. Die Fieber” 
verſtärkung, welche Abends einzutreten pflegte, hat nachgelaſſen. Der 
Großfürſt ſchlief in verfloſſener Nacht zum erſten Male vier Stunden 
ununterbrochen. Der Kräftezuſtand iſt zufriedenſtellend. ; 
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